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Der goldene Mittelweg. 
Roman 


Erich Rott. 


(2. Fortſetzung.) 


N Als die Mugd nur gleichmüthig mit dem 
If nickte, wandte ſich der Fremde um und hieß 
rauher Stimme das Kind warten. 

Auf dem Hofe regte ſich nunmehr nur noch 
wüthende Stimme des unabläſſig kläffenden 
Menhundes; Ami ſaß grapktätiſch neben ſeinem 
endlichen Gebieter und ſchaute gleich dieſem 
Kleine an, welche verlaſſen, verſchüchtert und, 
—Poergeſchlagen genug daſtand. Endlich wagte 

h rich zuerſt ein wenig hinter Lenens Schürze 

sr und als er den ihm durch ſein wildes 
sſehen rieſigen Reſpict einflößenden fremden 
ann eben im Dunkel der offenſtehenden Hausthür 
ſchwinden ſah, ſchaute er tief aufathmend das 
ine Mädchen an, das treuherzig ſeinen Blick 
5 widerte. 
„Nun, was ſtehſcht da und guckſcht, geh', 
gel mit dem Mädele!“ ſagte Lene und ſchob 
bei den Knaben ein wenig vor. Dann aber, 
zue Kleine ſchärfer an ſchauend, ſetzte ſie hinzu: 
—ipder 'jiich beſſer, Du läßt es bleibe . . Gell, 
biſcht doch die Gäustrudel von's Wittmers, 
18 “ wendete fie ſich direct an die Kleine. 

„Trudel heiß ich“, meinke dieſe ſchüchtern 
d nickte mit dem Kopfe. 

„Dann iſch's ſcho recht!“ begann die Magd 
nder. „Dei Großmutter iſch doch die Dorf⸗ 
SE die Fränz, gell!“ 
ber „Mei! die Großmutter iſcht lieb und kei' 
aft nit!“ ſagte die Kleine und plötzlich drang 
er? | 
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Donnerſtag, den 1. (13.) Dezember 1894. 


Inſertionsgebühr: 

Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop, 
für Rellamen 15 Kop. 
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aus ihren Augen ein böſer, zorniger Blick auf 


die vorlaute Fragerin. 


„Was weiſcht Du denn davon!“, lachte die 
Magd, während ſie den Reſt ihres Mittaggemüſes 


in eine Schüſſel warf und dann mit dieſer zum 
Brunnen gehen wollte. 


ſtammt von verxufene Leut!“ 0 

Aber wider Erwarten blieb Erich, der ſonſt 
ſo gern bereit war, jeder neuen Bekanntſchaft 
auszuweichen, bei 


die Magd trotzig an. 
„Kumm numme, kumm!“ drängte Lene und 


faßte den Kleinen bei der Hand. Aber mit einer 


geſchickten Bewegung entglitt ihr dieſer, und wäh⸗ 
rend ſie, brummend, nach dem Brunnen ging, 
um dort das gepußte Gemüſe vollends abzu⸗ 
waſchen, blieb Erich bei der Kleinen ſtehen 
und ſtarrte dieſe eine Weile hindurch ſprach⸗ 
los an. 


„Sag' mal, biſt Du ein Mädel?“ frug er 


endlich und ſchnitt dabei ein möglichſt tiefſin⸗ 
niges Geſicht. 8 r 
„Ich bin 's Trudele“, erwiderte die Kleine 
und ſchwieg dann ebenfalls wieder, ſchämig die 
beiden Hände unter dem abgeriſſenen Schürzchen 
verbergend. 252% 2 
„Du bift kein Trudel, Du biſt ein Mädel!“ 
ſagte Erich wieder im Toue großer Beſtimmtheit, 
während er zu ‚feiner Behauptung nachdrücklich 
mit dem Kopfe nickte. „Weißt Du, in meinem 


Bilderbuch da ſind gerad' ſo kleine Mädel und 


haben gerad’ ſolche Röckchen an wie Du... 
früher bin ich auch ein Mädel geweſen 
nun bin ich ein Bub’, denn ich hab Hoſen an... 
ja, mein Muttchen hat's gejagt.“ 

Die Kleine gab keine Antwort, ſondern be⸗ 
trachtete mit leuchtenden Augen die braunen Bein⸗ 
kleider des Knaben, welche zu betrachten ihr dieſer 


„Kumm numme mit, 
Erich, ſelle iſch' kei Umfang für Dich nit, die 


dem kleinen Mädchen ſtehen. 
„Ich will mit ihr ſpielen!“ ſagte er und ſchaute. 


Der Tageblall 


14. Jahrgang. 
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Nedaction und Expedition: * e übernimmt Infertionsauſträge: 1 
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In Moskau: L. Schabert, . und 


Aaunſkrirte werden nicht zurüageſtellt. 
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| Große Auswahl aller Arten feiner | 


fefferkuchen 


unter welchen für Liebhaber und Feinſchmecker folgende Gattungen 
ganz beſonders empfohlen wer en. 

1. Königskuchen in 3 Gattungen in Packeten a 60 Kop. 2) Sultan⸗ 
brodt mit Früchten gefüllt a 60 Kop. 3) Pariſer Steinpflafter, 4) Nürnber⸗ 
ger Lebkuchen in Schachteln 470 und 1 Rbl. 20 Kop. 5) Chocoladen⸗Bom⸗ 
ben in verſchiedenen Größen. 6) Feinſte Gattung Thorner Pfefferkuchen 
von 15 Kop. bis 3 Rbl. 7) Dicker Thorner Pfefferkuchen, ohne Mandeln 
pro Pfund à 60 Kop. Gemiſchte kleine Pfefferkuchen mit verſchiedenem Ge⸗ 
ſchmack und verſchiedener Form pro Pfund 50 Kop. | 


Zum Chriſtbaumſchmuck 


große Auswahl verſchiedener Chocoladen, Mareipan und 9 
Zuckerwaaren pro Pfund 75, 80 und 1 Rbl. | 


. 
4 Täglich friſche Chocoladen, Coufecte und Deſſertbonbons. 
Candirte Früchte, gebraunte Mandeln u. Nüſſe pr. Pfd. 60 K. 
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Reiche Auswahl von Pariſer, 
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Inland. 


St. Petersburg. 


auch ausreichende Gelegenheit gab, indem er ſich 
mit geſpreizten Beinen, die Hände in den Hoſen⸗ 
taſchen, vor ihr aufſtellte und ſich zum Ueberfluß 
dann auch noch umkehrte. 

„Haſt Du ein Bilderbuch?“ frug er dann 
plötzlich wieder. 

Trudel gab wieder keine Antwort; aber ihr 
unſicher fragender Blick verriet) dem Knaben 
deutlich, daß ſeine neue Bekannte ein Bilderbuch 
nicht einmal vom Hörenſagen kannte. 

„Nun, weißt Du, ſo'n Papierbuch mit vielen, 
vielen, vielen bunten Thieren!“ erläuterte er. 

„Da lachte die Kleine aber auch ſchon über 
das ganze Geſicht. „Ich bin ja die die Gänſe⸗ 
trudel!“ ſagte ſie mit wichtigthuender Miene. 
„Wir haben auch zwei Ziegen im Stall und viel, 
ganz viel Gänſ“!“ 

„Ja, die ſind auch in meinem Bilderbuch“, 
meinte Erich. 
die da auf dem Hofe herumläuft.“ 


wenn ich mich Morgens gewaſchen und Milch ge⸗ 
trunken und Schwarzbrod gegeſſen habe, dann 


treib' ich fie hinaus auf die Wieſ', wo die Blu⸗ 


men blühen. 
Vater mich holt.“ 

„Du, ich möchte auch einmal Schwarzbrod 
eſſen — ſchmeckt das gut!“ 

„Viel gut!“ rühmte die Kleine, während fie 
ihre ſchimmernd weißen Mauszähuchen 


aber 


„Großmutter kann mir numme ein biſſle gebe, 
Vater trinkt zu viel Schnaps, da iſcht kei“ Geld 
z' Haus, da müſſe mir halt Hunger leid'n. 

„Du, thut das weh?“ frug der Knabe wiß⸗ 
begierig. „Wenn ich mal böſ' bin, jagt die Lene, 
ich müßt Hunger leiden, bis ich ſchwarz werd' 
— biſt Du vom Hunger ſo ſchwarz gewor⸗ 


den!“ 
„Ach bewahr“, lachte das Mädchen. „So'n 


— Zur Anſage der Thronbeſteigung Seiner 
Majeſtät unſeres Herrn und Kaiſers werden, wie 
üblich, verſchiedene hohe Militärs an die auslän⸗ 
diſchen Höfe oder Regierungen entſandt werden. 
Reſidenzblätter nennen, für Berlin — General⸗ 
Adjutant Sſwjetſchin, für London und Paris — 
General⸗Adjutant Tſchertkon, für Rom — Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Fürſt Imeretinſki, für Wien und 
Konſtantinopel — General⸗Adjutant Graf Muſſin⸗ 


„Aber ſie ſind kleiner, als wie die, 


„Unſere ſind groß und können ſchreien, und 


Und dann bleibe ich da, bis der 


zeigte. 


Puſchkin und für Kopenhagen und Stockholm — 
| General⸗Adjutant von Mörder. 

— Das Fallen der Getreidepreiſe und die 
dadurch hervorgerufene landwirthſchaftliche Kriſis 
haben zwei Fragen an die Tagesordnung ge⸗ 
bracht: 1) den Bau von Zufuhrwegen und 2) 
die Schaffung von Elevatoren bei den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen. Da die Entwickelung des Getreidehan⸗ 
dels in Amerika nicht zum Wenigſten dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben iſt, daß Amerika ein ausge⸗ 
dehntes Netz von Secundärbahnen beſitzt, welche 
die eutfernteſten Punkte mit den das Land durch⸗ 
ſchneidenden Hauptlinien verbinden, ſo ziehen 
Viele hieraus den Schluß, daß ein ähnliches 


bisle Hunger verbeißt man halt — komm nur 

mal raus auf, die Wieſ', Du ſchöner Bub’, 
dann ſchenk ich Dir auch mein ganzes Schwarz⸗ 

brod!“ 

Erich ſann eine Weile nach. 

„Du, iſt das weit von hier?“ fragte er dann, 

während er tief aufathmete. 

„Vor dem Dorfe drauße, dort, wo keine Häu⸗ 

ſer mehr ſtehe, da iſchts ganz ſtill und jo ſchön 

— ſo ſchön!“ Ganz begeiſtert klatſchte ſie dabei 

in die Hände. 

„Du da fürcht ich mich aber, wenn das ſo 
weit iſt,“ meinte Erich ſchüchtern. „Iſt das bis 
am Ende der Welt?“ 

„Ach bewahr“!“ ſagte Trudel und riß zugleich 
die Augen weit auf. „G'rad vor'm Dorf iſt's — 
ſchäm' Dich ein Bub und fürchte — da fürcht 
ſich ja nit einmal die Leſe, weißt Du, die große 
Gans mit dem ſchwarzen Kopf — — die kennt 
den Platz ſchon ganz genau.“ 

„Ich kann mehr wie ſo ne dumme Gans“, 
entgegnete der kleine Burſch empfindlich, „Da 
komm' ich auch mal hin, wenn Du mir Schwarz⸗ 
brod giebſt, und mein Muttchen muß mit uns ge⸗ 
Kennſt Du mein Muttchen?“ 
Verſtändnißlos blickte das kleine Mädchen 
ihn an und ſchüttelte dann den Kopf, 

„Aber Du mußt doch ein Muttchen haben?“ 
frug Erich hartnäckig. 

Ein erneutes Kopfſchüttein des Mädchens 
folgte. — „Ich weiß nicht, was das iſt“, ſagte 
es verſchüchtert, 

„Dit Du aber dumm, das iſt doch die Frau, 
die immer weint und wo man immer zu 
eſſen kriegt von ihr, und Abends betet ſie imm er 
mit mir, wenn ich in meinem Bettchen d'rin liege, 
weißt Du's nicht?“ 

„Ach ja, das iſt ja das Mutterle“, lachte die 
Kleine und klatſchte die braunen Händchen zu⸗ 
ſammen. „Mei Mutterle iſt todt, lang' todt, es 


hen. 


Fryderyk Puls, Warszawa 
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Vorgehen von Seiten Rußlands auch hier ähn⸗ 
liche erſprießliche Folgen hervorrufen müſſe. Dem 
gegenüber wird aber von anderer Seite geltend 
gemacht, daß die Verhältniſſe in Rußland ganz 
anders liegen. Während ein großer Theil Ame⸗ 
rikas den echten rechten Winter nicht kennt, hät⸗ 
ten die inneren ruſſiſchen Gouvernements viele 
Monate hindurch über eine treffliche Schlitten⸗ 
bahn zu verfügen und dadurch die volle Mög⸗ 
lichkeit, nach Beendigung des Ausdruſches ſich 
mit dem Transport des Getreides zu den Eiſen⸗ 
bahnſtationen zu beſchäftigen. Davon nicht zu 
reden, daß dieſes Fuhrgewerbe den Bauern einen 
wichtigen Nebenverdienſt verſchafft, verhindert es 
auch, daß die Bauern während der Wintermo⸗ 
nate in völlige Unthätigkeit verſinken. Demnach 
erſcheinen Zufuhrwege für die centralen Gouver⸗ 
nements als kein Bedürfniß erſter Nothwendig⸗ 
keit. Für die ſüdlichen Gouvernements, die nicht 
über ſo gute Winterwege zu verfügen hätten, 
verdienten Chauſſeen den Vorzug. Dieſelben 
ſeien billiger und könnten demnach in weit größe⸗ 
rer Anzahl gebaut werden als die Zufuhrwege. 
Dagegen ſei es weit wichtiger, daß überall auf 
den Eiſenbahnſtationen Räumlichkeiten zur Auf⸗ 
bewahrung des Getreides vorhanden ſeien, und 
zwar nach Möglichkeit Elevatoren, in denen das 
Getreide gereinigt und in einheitlichen größeren 
Partien zuſammengeſtellt werden könnte. Alsdann 
würde auch die Klage aufhören, daß das Ge⸗ 
treide, welches von den Eiſenbahnen nicht unver⸗ 
züglich befördert werden kann, unter freiem Him⸗ 
mel dem Verderben ausgeſetzt wird. In Folge 
deſſen find, wie wir hören, die Miniſterien der 
Landwirthſchaft und der Wegecommunicationen 
zu dem Schluß gekommen, daß der Bau von 
Elevatoren zunächſt dem von Zufuhrwegen vor⸗ 
zuziehen iſt. 


Legere. 


— Von Seiten vieler Kaufleute werden Kla⸗ 

en laut über die Zuſtände, welche auf dem hie⸗ 
igen Güterbahnhofe herrſchen. Dort ſind ſämmt⸗ 
liche Magazine mit Gütern überfüllt, ſodaß neu 
ankommende oft vier bis fünf Tage unausgeladen 
in den Waggons liegen bleiben. Die Bahnver⸗ 
waltung fordert für jede Stunde verſäumter Ab⸗ 
nahme gewiſſenhaft Lagergeld; was ſollen denn 
nun die Kaufleute machen, die ihre Waaren ge⸗ 
rade jetzt zur Weihnachtszeit nothwendig brauchen 
und viele Tage warten müſſen, ehe fie fie bekommen? 
Nach unſerer Meinung könnten dieſelben Anſprüche 
auf Schadenerſatz wegen verſpäteter Lieferung 
gegen die Bahnverwaltung geltend machen. 


— Gerichtliches. Am 29. November 
wurde ein fünfzehnjähriger Burſche, Namens Leib 
Stronczka in dem Augenblicke erwiſcht, als er 
einer Frau Birnbaum das Portemonnaie aus der 
Taſche ſtahl. In der dieſerhalb geſtern ſtattge⸗ 
habten Verhandlung gab der jugendliche Dieb an, 


liegt auf dem Gottesacker, und wenn der Vater 
von ihr ſpricht, dann heult er jedesmal!“ 

„Mein Papa iſt auch todt!“ ſagte Erich mit 
leuchtenden Augen, als ob er wunderweiß welch 
große Neuigkeit der kleinen Spielgefährtin mitzu⸗ 
theilen habe. „Der liegt auch auf dem Gottes⸗ 
acker, da iſt's arg ſchön, Blumen bringt ihm die 
Mama und dann weint ſie immer. Alſo Mut⸗ 
terle ſagſt Du, ich ſage auch Muttchen. So hat 
ſie mich's gelehrt, aber weiſt Du, Mutterle, das 
iſt viel ſchöner.“ Er athmete wieder tief auf 
und wendete ſich zu Lene zurück. „Lene, Lene“, 
rief er, „die kleine Trudel ſoll mit herauf zur 
Mama kommen!“ 

„Behül', was fällt Dir ein, kumm jetzt, 
gleich kummſt her!“ rief die Magd barſch, die in⸗ 
zwiſchen ihre Hantirung am Brunnen beendigt 
hatte. „Die Trudel von der Dorfhex, die wär' 
mir g'rad die Richtige. Behüt', was wird die 
Frau Lehrer dazu ſagen?“ 

Und dabei faßte ſie den kleinen Erich und 
wollte ihn fortziehen, aber dieſer entglitt ihr be⸗ 
hende. — „Ich hab' Dich lieb, Trudel“, wandte 
ſich Erich noch einmal an die Kleine, „und wenn 
ich darf, komme ich einmal zu Dir auf die Wieſ' 
und dann ſpielen wir zuſammen und Du giebſt 
mir auch Schwarzbrod, gelt?“ 


er habe vor Hunger den Diebſtahl begangen und 
wurde er zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Ein gedrängt voller Saal und lauter 
ſtrahlende Geſichter, das war das Bild, welches 
uns das Konzert der amerikaniſchen 
Nachtigall ift Nikita bot. Als die 
genannte Dame vor einigen Jahren hier konzer⸗ 
tirte, ſtand fie noch im Backfiſchalter, leiſtete aber 
trotzdem ſchon Vorzügliches. In der Zwifchenzeit 
hat ſich nun ihre prachtvolle Stimme auf das 
herrlichſte entfaltet und man darf ſie dreiſt eine 
vollendete Künſtlerin nennen. Sie hat in erſter 
Reihe vor anderen Sängerinnen das voraus, daß 
ſie mit Geiſt und voller Hingabe ſingt. In Miß 
Nikita ſcheinen zwei Seelen zu ſchlummern, 
denn während ſie in den leichten Piecen wie ein 
Kobold lacht, neckt, trällert und jubilirt, ſingt ſie 
die ernſten Sachen erhaben und mit dramatiſcher 
Leidenſchaft, und in jeder Stilart dokumentirt ſich 
der Modulationsreichthum ihrer Stimmmittel. Die 
dramatiſche Scene aus „Mignon“ gab Miß Ni⸗ 
kita vor allen Dingen Gelegenheit, ſich bei dem 
Publikum vortheilhaft einzuführen und dieſer ſeelen⸗ 
vollen Leiſtung folgte rauſchender Applaus, der 
ſich nunmehr von Nummer zu Nummer ſteigerte, 
ſo daß ſich die Künſtlerin ſtets zu Zugaben beque⸗ 
men mußte und ſelbſt manche von dieſen, wie z. B. 
das Lachlied von Auber, das wir noch nie ſo 
vollendet gehört haben, mußten da capo geſungen 
werden. Den größten Effect erzielte Miß Nikita 
unſtreitig mit dem Chopin'ſchen „Szesnascie lat“, 
das fie — zum erſten Male — mit polniſchem 
Text ſang; hier wollte der Applaus gar kein Ende 
nehmen. — In Herrn Harold Bauer lern⸗ 
ten wir einen Pianiſten von großer Bedeutung 
kennen; derſelbe beſitzt trotz ſeiner Jugend das 
Zeug, ein berühmter Virtuoſe zu werden. 


offenbarte ſich beſonders in der Liszt'ſchen Rhap⸗ 
ſodie, welche Herr Bauer mit großer Bravour 
ſpielte. Viel Temperament, Feuer und ein reger 
Impuls ſind die Grundzüge ſeines Spiels und 
können wir ihm wärmſte Anerkennung zollen. 

Kurz, das Konzert war in allen Theilen ein 
vollſtändig gelungenes und das über alle Maßen 
zufrieden geſtellte Publikum ſprach einmüthig den 
Wunſch nach einem zweiten Konzert aus, was 
aber anderer Verpflichtungen halber vorläufig 
nicht möglich war. Vielleicht kommt Fräulein 
Nikita nach Beendigung ihrer ruſſifchen Tour⸗ 
nee noch einmal nach Lodz. Die denkbar freund⸗ 
lichſte Aufnahme können wir ihr garantiren. 

— Thierquälerei. Geſtern bemerkte ein 
die Sredniaſtraße paſſirender Herr ein vor eine 
Landbritſchka geſpanntes Pferd, dem aus dem 
Maule Blut lief. Als er das Thier näher be⸗ 
trachtete, fand ex, daß daſſelbe ein mit ſcharfen 
eiſernen Stacheln beſetztes Gebiß trug. Der we⸗ 
gen dieſer Grauſamkeit zur Rüde geſtellte Fuhr⸗ 
mann entgegnete in roher M ife, er könne das 
Thier, das ſehr biſſig ſei und öfters durchgehe, 
nur auf dieſe Weiſe bändigen und als der Herr 
nun Mie ne machte, dem Vauer die Zügel zu 


und wenn man ſich mal einen Schnapsrauſch 
kauft, dann muß das Mädle hungern!“ 

„Was iſt denn das für ein böſer Mann?“ 
murmelte Erich, als er außer Hörweite des Unbe⸗ 
kannten gekommen war. 

„Siehſt Du, Du hätteſt Dich vorhin nit 
einlaſſe ſolle mit dem Mädle“, ſagte die Lene, 
„das iſt der Flurſchitz, der ſchreibt die böſen 
Buben auf, wenn ſie aus dem Elternhaus fort⸗ 
laufe, und dann ſteckt er ſie ins Loch zu 
der Hex'!“ 

„Ja, was iſt denn das eigentlich, die Hex?“ 
fragte Erich, während des Hinaufſteigens. „Iſt 
das was Böſes?“ 

„Nei, wie das Büble numme frägt!“ lachte 
Lene und ſah dabei den Knaben mit gutgeſpiel⸗ 
tem Ernſte an. „Die Hex' wohnt im Pfeffer⸗ 
kuchenhäusle, das hab ich Dir doch ſchon ver⸗ 
zählt!“ 

„Wo die Wände aus Pfefferkuchen find 2“ 
fragte der Kleine allſogleich begierig. 

„Natürlich, da kann ma' Alles eſſe, und die 
Fenſter find ganz zuck'rig und oben auf dem Dach 
liegen lauter ſüße Mandeln!“ 

Erich athmete tief auf. — „Du, da geh' ich 
morgen ſchon zur Hex'!“ verſetzte er im Ton 


großer Beſtimmtheit. „Ich eſſ' Pfefferkuchen ſo 


entreißen, ſchlug derſelbe mit der Peitſche auf ih 
los und jagte davon. 

— Wegen Unterſchlagung von 24 Rb 
zum Nachtheil des im Haufe Glöwnaſtraße Nr 
1269 wohnhaften Emil Wenzel wurde geſter 
Vormittag Raimund Hake verhaftet. 

— Ein mit epileptiſchen Krämpfen 
behafteter Mann hatte geſtern Morgen das Un⸗ 
glück, auf offener Straße von dieſer ſchrecklichen 
Krankheit befallen zu werden. 
Nähe des Silberſtein'ſchen Hauſes zuſammen und 
zwar mit dem Geſicht auf die ſteinernen Stufen 
und ſchlug ſich blutig. 


glückliche weggeſchafft wurde. 


— Laut officiellen Berichten ſind am 


4. und 5. d. M. im Bendziner Kreis drei Per⸗ 
ſonen an der Cholera erkrankt. 
Erkrankten ſind 5 geneſen, 2 geſtorben und 3 in 
weiterer Behandlung geblieben. 
iſt alſo in ſteter Abnahme. 


— Einbruch. In der im Hauſe 


Einbruch verübt und Wäſche und Kleider 
Werthe von 89 Rbl. geſtohlen. 
— Ueberfahren wurde vorgeſtern Abend 


Dame. Glücklicherweiſe 


Gewinne gezogen worden: 
Auf Nr. 10034 Rs. 4,000. 


Rs. 2,000. 
und 22947 zu je Rs. 1,000. 


8433, 9386, 11570, 11999, 13875, 
16364, 19067 und 20434 zu je Rs. 400. 


er hinzu: „Wird man da in feinen Hoſen ge 
braten, Lene?“ . .. Die Magd nickte nur wie⸗ 

der, Erich aber ließ einen wehmüthigen Seufzer 
hören, „Ich hätte jo gerne mal ganz viel Pfeffer⸗ 
kuchen gegeſſen“, meinte er. „So aber ... weißt 
Du, da geh ich doch lieber nit zur Hex'!“ mur⸗ 
melte er. Er athmete ordentlich erleichtert auf, 
als ſie endlich die Küche erreicht hatten und er 
gleich darauf die liebe Stimme der Mutter hörte, 
die nach ihm in ſehnendem Tone verlangte. 

„Mutterle, Mutterle“, jauchzte er dann auf, 
„ich habe eine Freundin!“ 

Frau Elsbeth wendete den Kopf nach ihm 
um und ſchaute ihn zerſtreut an. — „Wie haft 
Du geſagt?“ fragte ſie. „Mutterle ?“ Wer hat 
Dich denn das gelehrt?“ 

„O, die Trudel, Mutterle, die hat viele Gänſ' 
auf der Wieſ'; da ſpielt fie, und da find Blumen 


und ihr Mutterle iſt todt und ſie hat gar keine 


Strümpf nit an. 

Das Alles kam in ſprudelnder Haſt hervor. 
Frau Elsbeth nahm den Knaben auf ihren Schoß. 
„Mußt nicht ſo ſagen“, verſetzte ſie dann, „ſag' 
lieber Muttchen, wie Du immer geſagt, das klingt 
ſchöner!“ 


„Sell kommt davon, wenn ſo'n Bettelchores 
auf den Hof kommt“, brummte die Magd, „nun, 


Er ſtürzte in der 


Ein in der Nähe befind⸗ 
licher Straſhnik veranlaßte ſofort, daß der Un⸗ 


Von den früher 
Die Epidemie 


. Wi⸗ 
dzewskaſtraße Nr. 117 belegenen Wohnung eines 
gewiſſen Samuel Schulz wurde am Sonntag ein 
im 


gegen 7 Uhr in der Juliusſtraße eine ältere 
kam dieſelbe aber mit 
einer leichten Verletzung und dem Schreck davon. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am. 11. De⸗ 
zember, das iſt am 4. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 163. Klaſſen⸗Lotterie find folgende größere 


a | Auf Nr. 2997, 9345 und 16585 zu je 
ein 
techniſch und künſtleriſch hervorragendes Talent Auf Nr. 7450, 9179, 9693, 16461, 21299 
Auf Nr. 2363, 4785, 5385, 5928, 6193, 
15810, 


ausnummer: 63/4 J. K. Poznan 
528/30, 1123/3a, 592, 588/90 und 601 Jul 
Heinzel; 623/4 und 512 Aktiengeſellſchaft & 
Geyer; 1158/60, Grohmann's Erben; 503, 77 
1071/2, 3 und 4 Schwarz, Birnbaum u. Löw 
249/447 Hille und Dittrich; 326 Handelsbank 
339, 342ù und 344/5 Robert Biedermann; 42 
Kredit⸗Verein; 260, 597 und 600 Markus Sil 
berſtein; 270 Rudolf Keller; 520 L. Meyer; 
777 Schaja Roſeublatt; 873 Leon Allart; 8 
Aktiengeſellſchaft Ginsberg; 269, 270 und 786 
Pruſſak und 163 B. Friſchmann. 


3) Für Stabsoffizier⸗Quartiere und ver: 
ſchiedene ſonſtige Militärlokale; 


Hausnummer: 6 Julius Kunitzer; 40% 
K. Strenge; 232 J. Dobranicki; 238 S. Jar 
cinski; 239 A. Lipinski; 257 J. Piotrowell 
259 und 260 T. Tennenbaum; 259 M. Lipſchüz; 
261 D. Dobranicki; 1614 R. Sachs; 262 f. 
Kindler; 262 F Müller; 269 J. Jos kowich; 
254 Samuel Roſen; 255 S. Salomonowitz 
254 Schaja Wislicki; 971 M. Fuchs; 272 W. 
Maiſchatz; 2724 F. Grünfeld; 273 Sura Belin; 
273 A. Landau; 274 L. Belin; 332 S. Mann 
berg; 349/50 Aktiengefellſchaft K. Anſtadt; 407 
Ferdinand Göldner; 435 Gottlieb Kühn; 490% 
F. Abel; 501 Franz Fiſcher; 502 F. Schwei; 
503 J. D. Freund; 505 F. Grünfeld; 506 
Lichtenberg; 514 M. A. Wiener; 515 H. Wü 
ſohn; 545/6 Gebr. Schmieder; 553 N. Schlöffe, 
593 A. Härtig; 699/701 Joſef John; 7028 
Gehlig; 776 E. Freudenberg; 778 K. Kretſchuß 
779 M. Kohn; 781 G. Lorenz; 783 H. Ki 
ſtuͤdt; 785 D. Pruſſak; 856 Joſef Richter; SW 
Paul Deſſurmont; 852 Sigmund Richter; 2 
Jakob Dobranick iz 309 Eduard Häntſchel; 14 
Stiller u. Bielſchowski und 1389/1390 Mendg 
Schloßberg. f 


unbekümmert darum, ob er eine Antwort bei 
oder nicht, mit Sprechen fortfuhr. 1 

Auch Leberecht Winkler hatte den klei 
Vorgang vom Fenſter feiner Wohnſtube aus be 
obachtet und fi dann mit geringſchätziger Mien 
an jeine eben zur Thür hereintretende Fig 
gewandt. 

„Nun, was hat denn der Wittmer von Die 
gewollt?“ fragte Frau Barbara. 

„Ach, das ift eine ärgerliche Geſchichte“, em 
gegnete ihr Eheherr, „der gnädige Herr Tommi 
bald zurück, wie ich gehört habe, und da iſt ih 
der Dienft aufgekündigt worden, der alte Mathe 
aber, der Flurſchütz der Gemeinde, kommt iM 
Altentheil, nun möcht' der Wittmer gern an dejji 
Platz. Ich will's vor den Gemeinderath bringen, 
nützen wird's nicht viel.“ Er unterbrach ſich auß 
lachend und ging näher an feine Herrin herah 
„Willſt was Neues hören? Das Büble von obeh, 
das von Keinem was wiſſen will, an die Bettel 
dirn, die Trudel, das Enkelkind von der Dorf 
her’, an die hat er ſich herangemacht. Das f 
auch ſo ein Zug, der zu denken gibt.“ 

„Lieber Gott, es iſt ein kleines, herzige 
Mädele, was iſt denn dabei, wenn er ſich einmal 
eingelaſſen hat mit ihr!“ ſuchte Frau Barbaßz 


Trudel nickte und ſchaute dann dem kleinen, gar gern ... weißt Du — ich eſſ' gleich eine ich will ſchon ſorgen, daß unſer Bub davor bes zu entſchuldigen. 
blondlockigen Knaben nach, bis er im Innern | ganze Wand auf... ujeh, da freu' ich mich hüt' wird.“ Aber ihr Eheherr lachte grimmig auf. „Hall 
des Hauſes verſchwunden war. aber!“ Sie ging zur Thür hinaus, Erich aber blickte ihm nur noch die Stang“, rief er gereizt. „Sel 


Im Hausflur ſtand der Unbekannte, der eben 
aus der Wohnſtubenthür getreten und im Begriff 
war, ſich auf den Hof zurückzugeben. Derſelbe 
ſchnitt ein mürriſches Geſicht und es war dem 
Knaben, als ob er ihn mit einem feindſeligen 
Blicke meſſe, und enge drückte er ſich an Lenens 
Seite. Dieſe wollte grußlos mit dem Knaben 
an dem Manne vorüberſchreiten. „Na ja, Ihr 
habt keine Barmherzigkeit für uns“, brummte 
dieſer. „Da ſchau' nur Einer das Büble an, hat 
einen Sammtkittel am Werkeltag! Unſereins 
läßt ſeine Kinder am Sonntag barfuß laufen — 


„Schau Einer das Leckermaul!“ ſagte die 
Magd und kicherte verſtohlen. „Die Hex' wird 
Dir was huſten ... was denkſt denn, die hat 
im Zimmer einen Gänsſtall, der ſteckt voller jun⸗ 
ger Buben; die werden dort fett gemacht, 
wenn ſie fett ſind, werden ſie geſchlachtet und im 
Ofen gebrate, gerad' ſo als wie ein ehrlicher 
Chriſtenmenſch ein! Gänsbraten zuricht . 
willſcht Du etwa auch gebrate wären, he?“ 

„Und der Trudel Großmutter hat auch ſo 
viel Hunger auf junge Buben?“ fragte Erich, 
und auf das ernſthafte Kopfnicken der Magd ſetzte 


und 


zu der Mutter empor. „Weißt was, Mutterle, 
das klingt doch viel ſchöner und die Trudel, das 
iſt ein kleines, liebes Mädele, glaub nur der Lene 
nit, die hat geſagt, ſie wär' eine Hex' und ihre 
Großmutter wäre auch eine Hex'! Ihr Vater 
thäte die böſen Buben aufſchreiben, und die Groß⸗ 
mutter thät' ſie ſchlachten und braten — gelt, 
das iſcht nit wahr?“ 
Frau Elsbeth lächelte nur zerſtreut, ſie hatte 
kaum auf die Worte ihres Lieblings gehört. Nun 
drückte ſie deſſen heißen Kopf an die Bruſt und 
lauſchte zerſtreut auf die Reden des Knaben, der, 


ift es ja eben, er wird es immer fein ganze 
Leben jo machen, gerade wie feine Mutter. Dit 
reichen Bauern hat fie nicht haben wollen, aß 
ſo'n Hungertropf, der fie nachher hat ſitzen lafjen, 
an ſo'n Lungenpfeifer hat fie ſich gehängt. Nuß, 
mir kann's recht fein... aber mich laßt n 
mit der Sippſchaft in Fried’ 1“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Großer Meſter⸗Ausverkauf 


geeignet als ſchönſte und beſe Weihnachts geſchenke, 
Kleiderſtoffe in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. 


Eine große Parthie von Teppichen, Läufern, Gardinen, Bett- und Tiſchdecken in verſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu noch nie 
dageweſenen, ſtaunend billigen, aber feſten Preiſen. 


Ludwig Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 


Die Beichte eines Mörders. 
Nach dem Franzöſiſchen 
von 


Nicard. 


Da haben Sie gleich Einen,“ ſagte der junge 
Arzt zu mir, welcher mich im großen Garten des 
Irrenhauſes umherführte. 
„Wie? — dieſer Herr?“ 

A „Ja dieſer Herr, er hat eine Frau ermordet, 
Madame da Balnerde, ſeine Geliebte. Natürlich 
hat er ſich verſchworen, nicht verrückt zu ſein, 
aber es war fo klar, daß er unzurechnungs fähig 
war, daß man ihn freiſprach und bei uns ein⸗ 
geſperrt hat. Er iſt hier ſeit 2 Jahren. Sprechen 
Sie mit ihm, es wird Sie amüfiren, Sie 
werden ſehen, daß er abſolut nichts Unver⸗ 
nünftiges ſagt, als dies Eine: daß er nicht ver⸗ 
rückt iſt.“ 

„Sind Sie in der Tbat ſicher, daß er es 
iſt 200 fragte ich mit einer gewiſſen Unruhe, denn 
während der 2 Stunden, die ich im Irrenhauſe 
weilte, war mir mehr als einmal der Gedanke 
gekommen, daß die Wächter für ihre Behauptun⸗ 


ier Eingeſperrten. 

50! ſicherlich! Uebrigens ſind alle Mörder 
verrückt,“ erwiderte mein Führer, „und ebenſo alle 
Leute, die man Helden nennt, kurz und gut, alle 
ungewöhnlichen Menſchen. Diejenigen, deren 
Geiſtesgewichte im Gleichgewicht ſtehen, bleiben 
ruhig bei ihren Geſchäften, und fühlen gar kein 
Bedürfniß, ſich in gefährliche Unternehmungen 
einzulaſſen. Sobald ein Menſch einer Idee den 
Inſtinkt der n opfert, iſt er ein 
Narr, das iſt ſehr einfach. 

„Offenbar“, ſagte ich, mehr und mehr ver⸗ 
blüfft. 
Wir hatten uns jetzt dem Herrn, von dem 
die Rede war, genähert. Der Arzt ſtellte uns 
gegenſeitig vor, mit einer gewiſſen Itonie, welche 
5 wie ſtolz er Par 5 er von 


ı Barchent, 


Buchbinderleinen. 
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Wischtücher. 

| | Gedecke für 6, 12, 18 und 24 Personen 
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5 1 minder gute Gründe haben könnten, als die 


Damast- Tischtücher, weiss und bunt mit entsprechenden Dessertservietten 


Sodyer RE, 


de zu fein, deren Trieb der Selbſterhaltung in 
keiner Weiſe beeinträchtigt worden iſt, dann ent⸗ 
fernte er ſich und ließ mich mit dem Narren 
allein. Dieſer war ein Mann von mittlerer Fi⸗ 
gur, mit einem Kopf, der für ſeinen Körper ein 
wenig zu groß war, ſehr lichten, blonden Haaren, 
in denen Sonnenfunken ſpielten. Seine Züge 
ſind mir nicht mehr gegenwärtig, aber noch immer 
ſehe ich ſeine Augen vor mir, dieſe Augen von 
der Farbe des Waſſers, welche immerfort in Be⸗ 
wegung waren, wie wenn ſie überall, wohin ihre 
Blicke fielen, irgend ein Leid, einen Schmerz 
entdeckt hätt n. 

Nachdem wir einige gleichgültige Redensarten 
ewechſelt hatten, ſagte er plötzlich zu mir: „Man 
Bat Ihnen meine Geſchichte erzählt, nicht wahr? 
Sind Sie Arzt?“ 

„Nein“, beeilte ich mich zu erwidern. 

„Aber Sie glauben auch, daß ich verrückt 
bin, natürlich?“ 

„Mein Gotte, erwiderte ich zögernd, „die 
ge iſt ein Zuſtand, der ſich ſo ſchwer feſt⸗ 
ſtellen läßt. 

„So daß Sie nicht ſicher find, ſelbſt verrückt 
zu fein, nicht wahr?“ bemerkte er mit einem 
trockenen Lachen. 

„Ja , ganz richtig.“ 

„Alſo, ich bin vollkommen ſicher, bei geſun⸗ 
dem Verſtand zu ſein. Aber ich will Ihnen 
meine Geſchichte erzählen. Ich habe Sie bereits 
mehreren Perſonen erzählt, die mir den Eindruck 
machten, intelligent zu ſein, aber ſie haben nichts 
davon verſtanden. Sie werden ohne Zweifel auch 
nichts davon verſtehen, aber immerhin — ich 
habe Stunden, wo es mich drängt, davon zu 
ſprechen. Man hat Ihnen geſagt, nicht wahr, 
daß ich eine Frau ermordet habe. Ich will Ihnen 
erklären, weshalb ich fie getödtet habe und wes⸗ 
halb ich ſie wieder tödten würde, wenn es noch 
nicht geſchehen wäre. Sie ſehen, daß ich ein an⸗ 
ſtändiger Menſch bin. Ich galt vordem in der 
Geſellſchaft als ein junger Mann von Chick und 
beſaß Vermögen, ich bin nicht dümmer als die 
Andern, habe aber niemals etwas Rechtes gethan, 


obwohl ich begabt war, — weil is die Frauen 
zu ſehr liebte. Ich wechſelte häufig deu Gegen⸗ 
ſtand meiner Neigung, denn die Liebe, wenn ſie 
ſchön bleiben ſoll, darf nicht von langer Dauer 
ſein: aber kommen wir zu meiner Geſchichte. 

Ich war dieſer Frau in der großen Welt 
begegnet. Ich kann den Augenblick nie vergeſſen, 
wo ich ſie zum erſten Mal ſah. Ich war eben 
in den Salon getreten und hatte einigen Freun⸗ 
den die Hand gedruckt, als die Frau vom Hauſe 
zu mir ſprach: „Kommen Sie, ich werde Sie 
Madame de Balnerde vorſtellen, der Sie den 
Arm geben werden, um ſie zu Tiſch zu führen.“ 

Sie ſtand an den Kamin gelehnt da, groß, noch 
bleicher durch ihre weiße Taille, deren große Schleifen 
aus ſchwarzem Sammet phantaſtiſchen Schme terlin⸗ 
en glichen. Ich glaube nicht, daß Sie ſchön war, ihre 
Zuge waren zu ſehr markirtund es lag etwa Herri⸗ 
ſches, Eigenwilliges und Hochmüthiges darin, das 
Jeden heraus forderte. In dem Moment, wo ich 
mich ihr näherte, ſagte ſie zu dem Herrn, welcher 
neben ihr ſtand: „Furcht? O! Ich — es giebt 
Nichts, wovor ich mich fürchten würde!“ 

„Ich fühlte mich durch dieſe Worte verletzt, 
wie wenn ſie mich beleidigt hätte; ich kann dieſe 
Frauen, welche die Furcht nicht kennen, nicht lei⸗ 
den, dieſe Frauen, mit der Seele von Stahl, 
welche ihren Willen haben und Anſpruch darauf 
machen, zu denken. Es ſind Ungeheuer! Man 
ſollte ſie alle tödten, wie ich dieſe getödtet habe. 
— Indem ich ſie zu Tiſche führte, hatte ich 
das Gefühl, ſie unausſprechlich zu haſſen. Dann 
wieder, nachdem ich während des Diners und 
weiter den Abend hindurch mit ihr geplaudert 
hatte, war es mir wieder zu Mnthe, als wenn ich 
nicht ohne ſie ſein könnte. — Sie hatte Geiſt, 
jenen ſcharfen, beißenden Geiſt, der über Alles 
ſpöttelt. Wenn ſie etwas behauptete, ſo geſchah 
es mit der Miene, die Meinung der Anderen zu 
verachten und ſie verfocht ihre Behauptungen mit 
einer Logik, die jeden zur Verzweiflung bringen 
maßte. Sie wollte in Allem Recht haben und 
nach einiger Zeit empfand derjenige, mit dem ſie 
ſtritt, eine Art geiſtiger Lähmung, welche es ihm 
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HIELLE & DITTRICH,. LODZ 
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empfiehlt nachstehend verzeichnete Waaren, als: 


a Gebleichte Leinen, Creas >48 % gebieich, Lakenleinen una 
fertige Laken, Rewantuch, Rohleinen verschiedener Breiten zu 
AKouleaux, Blauleinen, Federleinen, Corsettleinen, bunte 
Schürzenleinen und fertige Schürzen, 

Gestreift Drell zu Matr. tzen und Strohsäcken 


‚, Madapolam, Creas und Tirolerleimen, 


Canevas-Deckenstoff zum Ausnähen 
Taschentücher leinene, battistene und baumwollene, weisse und bunte 
Küchenhandtücher, sebleschte Damasthandtücher mit 4 jour-Kante 


und Franzen zum Ausnähen und mit bunten Kanten 


| Badehandtücher, Bademäntel und Badelaken. 
| 


Leinwand speciell für Leibwäsche nach System Pfarrer Kneipp 
Canevasdecken und Servietten aus robem Garn 


Kinderlatze. 


Säcke jeder art, fertige Strohsäcke und Wallsee. 
Bettdecken aus Pıque, Jute, Gobelin und Plüsch. 


Steppdecken mit baumwollener und wollener Watte, aus Atlasseide, „Surah“, 


Wo.latlas, Damast und Piqué 


Grosse Auswahl in Chenille-Jute, -Portisren u. Tischdecken, 
Wollplüsche, volene und seidene Möbelsoffe, 
Gardinen und Stores in weiss, cröme u. gestreift, abgepasste u. nach Arschinen. 


Gardinenhalter. 


Vitrage.  Antimacassar, 
Cravatten neuester Fagons und Farben. 


Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe, wollene, baum. 


wollene und fil d’Ecosse 


Seidene Damenstrümpfe und Socken. 

Hemden, Leibel und Unterhosen, wollene baumwollene u fil d’Ecosse 
Gestrickte Damen-Unterröcke, Westen und Gamaschen, 
Grosse Auswahl in Damen- und Herren-Wäsche, 


Damenstrümpfe, Socken und Kinderstrümpfe 


garantirt echt schwarz, giftfrei, vollkommen trag- und waschecht. 


Als billige Weihnachts geschenke 


| 
1 | 

r  EIDER-DAUNEN-STORF- SCHLAF- & REISEDECKEN 
‚empfehlen. wir unser Lager in aussortirten Waaren mit 


2040, Preis-Nachlas;, 


Billige, aber feste Preise. 


recht hatte. 

Am nächſten Tage gab ich meine Karte bei 
ihr ab, ſie lud mich zu ihren Soireen ein und 
bald wurde ich intim mit ihr. 


daß ich ſie liebte. Sie lachte über mich, aber in 


dem Gefühl, gemiſcht aus Sehnſucht und Wuth, 


Ich geſtand ihr, 


unmöglich machte, ihr zu beweisen, daß fie Un 7 


vr. 
. 


das fie mir einflößte, war eine ſolche Elementarkraft, 


daß ſie bald aufhörte, 
machen. 


des Ringen zwiſchen uns. Nie habe ich ſie bei 


einer Schwäche ertappt, ſie blieb immer hochmüthig, 


ſtark, gebietend, fie beherrſchte mich vollſtändig. 
Ich gehorchte ihr wie ein Thier, ja ich fürchtete 
fie manchmal und zu gleicher Zeit haß te ich fie. 
Wie ſoll ich Ihnen verſtändlich machen, in welcher 
Weiſe man eine Frau haſſen kann, die vor Nichts 
in der Welt Furcht hat, ein Weib, das ſeinen 
eigenen, ſtarken Willen hat und ohne die Einem 
zugleich das Leben unmöglich erſcheint. Ja da⸗ 
mals hätte ich verrückt werden können. Wir 
brachten halbe Tage zuſammen zu. Sie 95 
über Alles in einer Weiſe, wie wenn ſie über alle 


ſich über mich luſtig zu 0 
Während ſechs Monaten folgte ein faſt wil⸗ 


f 2 15 En, 
5 


Menſchen und alle Dinge erhaben geweſen wäre, 


ſtärker als alle Verhältniſſe. 
Allem unbeſiegbar! 

Wenn wir allein waren, ſchloß ich ſie manch⸗ 
mal jelig in meine Arme und ſuchte fie zu küſſen, 
aber ſie war unglaublich ſtark, ſtärker als ich. 
Können Sie ſich das vorſtellen? So etwas iſt 
lächerlich, nicht wahr? Sie war ja auch größer 
wie ich, und ich hatte neben ihr das Gefühl der 
Schwäche, der Feigheit, ja, wenn ich ſie küſſen 
wollte, faßte ſie mich bei den Handgelenken und 
ſtieß mich von ſich, ohne daß ſie den Eindruck 
machte, ſich nur im Mindeſten anzuſtrengen. — 
Ja, ja, es war wirklich lächerlich, recht lächerlich. 


Kurz! Alles in 


Trotzdem hätte mich nichts in der Welt von die⸗ 


fem teufliſchen Weſen losreißen können. 

Wir ritten ſehr oft zuſammen. 
wunderbar zu Pferde. Man ſah, daß ſie ſtärker 
war, als das Pferd, das fie trug und daß ſie 
dasſelbe, gleich einem lebloſen Gegenſtand, voll⸗ 


Sie war 


M.282. 


ſtändig beherrſchte. Ja, fie war immer die Stär⸗ 
kere. Alſo, eines Tages, es war im Gehölz von 
Boulogne, wir ritten im Galopp durch eine euge 
Allee, als uns plötzlich ein Wagen entgegenkam, 
von zwei ſcheu gewordenen Pferden gezogen, ohne 
Kutſcher, ohne Inſaſſen. Es war unmöglich aus⸗ 
zuweichen. 
ohne Zögern? In dem Augenblick, wo die 
Pferde herankamen, ſchlug ſie dieſelben mit dem 
Knopf ihrer Reitgerte wiederholt über den Kopf 
und zwar ſo gewaltig, daß die Pferde bei Seite 
ſprangen, den Wagen umſtürzten und eins über 
das andere fiel. Und würden Sie es für mög⸗ 
lich halten, während dieſes geſchah, war ſie weder 
roth noch bleich geworden und ihre Augen waren 
vollkommen ruhig geblieben. 

In dieſem Augenblick begriff ich endlich die 
unbeſtimmte, ungeſtillte Sehnſucht, die mich er⸗ 
füllte. Ich wollte in dieſen Augen ein einziges 
Mal die Furcht ſehen. Sie verſtehen mich, nicht 
wahr? Alſo welches Mittel hatte ich, um dieſe 
Augen erſchreckt zu ſehen, dieſe harten und mäch⸗ 
tigen Augen, deren Blick mich zu einem Kinde 
machte. Es gab nur ein Mittel — ſie zu tödten, 
nicht wahr? 

Eines Abends verbarg ich mich in ihrem 
Schlafgemach, ich wartete, bis ſie zu Bette war 
und trat an dasſelbe heran, indem ich ſie und 
mich mit der kleinen Laterne, welche ich bisher 
verborgen gehalten hatte, plötzlich grell erleuchtete. 
Sie richtete ſich auf und ſah mich an. 

„Ich bin es,“ ſagte ich, „kennen Sie mich?“ 

„Vollkommen!“ gab fie zur Antwort, „aber 
verlaſſen Sie mich augenblicklich!“ 

„Ich bin gekommen, um Sie zu tödten!“ 

Während dieſes ganzen Vorganges hatte ſie 
dieſelben ruhigen beherrſchenden Augen, wie da⸗ 
mals im Gehölz von Boulogne. Jetzt lächelte ſie 
und erwiderte: Wenn Sie wüßten, wie lächerlich 
Sie ſind! 

Im nächſten Augenblick ſtieß ich ihr das 
Meſſer, das ich in der Hand hatte, in die Bruſt. 
Zwei Zuckungen des Körpers und Alles war zu 
Ende. 

Ihre Augen blieben offen. — Sie wiſſen, 
mein Herr. daß man behauptet, in den Augen 
der Ermordeten male ſich deutlich das Entſetzen. 
— Die ihren blickten im Tode noch ſtolz und 
zornig, ja ihr Antlitz hatte denſelben hochmüthi⸗ 
gen und verächtlichen Ausdruck, wie in jenen Au⸗ 
genblicken, wo ich fie zu küſſen verfuchte, 

Nun haben Sie meine Geſchichte. Man hat 
mich verhaftet, man hat mich für verrückt erklärt 
und hier eingeſperrt. Das iſt mir Alles gleich⸗ 
gültig. Aber nichts in der Welt, verſtehen Sie 
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Wiſſen Sie, was ſie that, und zwar 
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mich, nichts kann mich dafür tröſten, daß ich 
in ihren Augen niemals die Furcht geſehen 
habe.“ 

Dann drehte er mir den Rücken und nahm 
von meiner Gegenwart keine Rotiz. Mit ge⸗ 
miſchten Gefühlen verließ ich die Zelle. 


Wie zwei ein eee ſchreiben. 
Paul von Schöntban (Wien.) 


Wer von uns irgend einmal mit einem an⸗ 


deren Schriftſteller zuſammen etwas geſchrieben 
hat, dem iſt wohl mehr als einmal von Laien 
und Berufsgenoſſen die Frage vorgelegt worden, 
wie denn eine ſolche literariſche Compagniearbeit 
zu Stande käme und wie man — da es ſich ge⸗ 
wöhnlich um dramatiſche Arbeiten handelt — mit 
einem Anderen ein Theaterſtück ſchreiben könne? 

Es ſind darüber vielfach ſehr irrige Mei⸗ 
nungen verbreitet, und ich hörte einmal von einer 
Dime an einen ſolchen Collaborator die Frage 
richten: „Ihr College erfindet wohl die Hand⸗ 
lung und Sie machen die Witze!“ 

Nun, fo iſt es gerade nicht. Es könnte ja 
wohl ein ähnlicher Modus Platz greifen; aber 
in der Regel iſt der Erfinder eines guten drama⸗ 
tiſchen Stoffes nicht ſo witzarm, daß er dazu einen 
eigenen Special⸗Mitarbeiter zu engagiren brauchte, 
und dann, die „Witze“ ſind ja auch nur in den 
Operettenlibrettis die Hauptſache. 

Die zahlreichen Pariſer Literatenfirmen bes 
ruhen ſehr häufig auf einem eigenen Princip. La⸗ 
biche und Scribe, ſowie viele andere Dramatiker 
von Ruf bekamen natürlich ſtets eine anſehnliche 
Menge von Manuſcripten unberühmter Anfänger 
zugeſendet, lauter Stücke, die bereits in einem 
Theaterbureau gelegen hatten, und die dem Autor 
mit einer ermunternden Bemerkung, einem freund⸗ 
lichen Wort des Directors zugeſchickt wurden. 
„Das Drama iſt ſehr talentvoll, aber . .“ u. ſ. 
w. Die Freunde des Autors finden die Arbeit 
glänzend und begreifen den Director nicht, der ſo 
etwas ablehnt; der Anfänger verſucht es bei einer 
weiten Bühne — mit demſelben negativen Re⸗ 
tat Es räth ihm Jemand, ſich an einen bes 
rühmten Dramatiker zu wenden, der die Sache 
ſchon ins Schlepptau nehmen und mit ſeinem 
Namen decken wird. Auf dieſe Art ſind in der 
That viele franzöſiſche Autoren zu werthvollen 
Stoffen gekommen, die ſie durch entſprechende 
Umarbeitung für die Bühne geeignet machten, und 
ſo erſchien dann auf dem Zettel ein unberühmter 
Name neben dem des bewährten Routiniers. Die 
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empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu den bevorſtehenden Feier⸗ 
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Lodz, Peirilauer / Straße Ne. 40, 
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—— Flügel, Pinninos, Harmonſums, Orgeln. = | 
Verkauf auch ratenweiſe. 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 
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Geſucht 


drei große Zimmer nebſt Küche 
auf der Benedeklen⸗, Promenaden⸗ oder 
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Ein iraelitiihes Mädchen 


mit Gymnaſial⸗Zeugaiß von 5 Klaſſen, 
ſucht Stellung als Lehrerin oder in 
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Offerten unter R. 8, an die Exp. 


‚Dr. Al. Poznanski 
en pfangimt Hals⸗, Kehlkopf⸗, im: 
ſen⸗ und Ohrenkraut heiten Be 
haftete von 9— 10 Uhr Vormmiags und 
von 5 —7 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 70, 
Ecke Krölka⸗Straße beim Grand 
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ordynator szpitala Tow. Ake, K. Scheiblera 
(specjalnie: choroby kobiece), 
od duia 23 Listop d r. b. przyjmuje po 2 
godzinami lecznicowemi prywatnie codziennie 
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Das Bild einer geiſtigen Ehe iſt in der That 
mit einiger Berechtigung feſtzuhalten. Die beiden 
Mitarbeiter find während der Periode ihres ge: 
meinſamen Schaffens wirklich mit einander ver⸗ 
heirathet, und es wird vorzüglich darauf ankom⸗ 
men, ob ſie „zuſammenpaſſen,“ wie man es wohl 
ſonſt bei einem Ehebündniß bezeichnet. Nur unter 
ſympathiſirenden Naturen iſt eine ſolche litera⸗ 
riſche Verbindung, wenn ſie eine glückliche ſein 
ſoll, denkbar. Es iſt aus geſchloſſen, daß ein 
eigenſinniger und ein halsſtarriger Autor auch nur 
über die Flitterwochen dieſer Vereinigung hinaus⸗ 
komme; die Vorausſetzung iſt Nachgiebigkeit, 
Wohlwollen und zeitweiſe Selbſtverleugung auf 
beiden Seiten, ſonſt kann nie etwas daraus 
werden. 

Und auch von „Flitterwochen“ kann man 
ſprechen. Beide Parteien bringen, wenn ſie ſich 
zum erſten Mal zuſammenfinden, alle Liebe, 
Friſche und Unbefangenheit mit, und davon hängt 
das Gedeihen ihres geiſtigen Kindleins ab. Sie 
erfreuen ſich daran, daß ſie ſich gegenſeitig er⸗ 
gänzen, und entdecken mit Vesgnügen aneinander 
geiſtige Vorzüge und angenehme literariſche 
Eigenſchaften. | N 

Sie regen ſich gegenſeitig an und finden 
Hand in Hand Wege, die bisher außerhalb der 
Geleiſe ihres ſelbſtſtändigen Denkens und Schaffens 
lagen. Das reizt und fördert den gemeinſchaft⸗ 
lichen Endzweck. Nur dürfen ihre Wege nicht 
auseinandergehen, ſonſt werden ſie bei der Wan⸗ 
derung wenig Vergnügen empfinden und nie ein 
gemeinſames Ziel erreichen, — das iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

Ihre „Verhältniſſe“ ſollen ungefähr überein⸗ 
ſtimmen, d. h. die Mitgift ſoll ſich auf beiden 
Seiten die Waage halten, ſie ſollen womöglich ein 
gleiches Capital in die Wirthſchaft zu ſtecken 
haben, dann wird keiner an ſeinem Selbſtgefühl 
Einbuße erleiden, und es wird hinterher nicht zu 
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aus reinem Honig, in großer Auswahl, eigenes Fabrikat; 


zum Aushängen der Namen der Hausbewohner in den Haus⸗ 
fluren ſind zu haben im Gummiwaarengeſchäft von 


N. B. Mirtenbaum, 
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Die Haupt⸗Weinhandlung 


J. Kutner, ı 


Petrikanerſtraße 60 neu, 
ihr reichhaltiges Lager von: 
reinen ungariſchen, franzöſiſchen, Rhein- u. ilalieniſchen 
Weinen, fowie verſchiedene Ch mpagner- Weine. 
J Französischen Cugnac, Liqueure und Schnäpse. 
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N 1 
ftillen oder lauten Vorwürfen und Klagen dale 
kommen, daß der andere Theil, der Part 
eigentlich nur einen minimalen Antheil an 
Arbeit und am Erfolg habe. 1 

Alſo, literariſche Collaborationen können 
zweierlei Art entſtehen. Die eine iſt die, daß 
Autor — gewöhnlich ein Neuling — einem BE 
nenkundigen Schriftſteller ſein Werk zur IE 
beſſerung oder Umarbeitung überläßt und ſich 
gnügt, wenn ſein Autorname als zweiter auf ie 
Zettel erſcheint. Ein anderer Mobus beſteht 
dem planmäßigen Zuſammenarbeiten von Hu 
aus. Und nur davon ſoll die Rede ſein. | 

Man müßte ſich die erſte flüchtige Von 
ſprechung ungefähr ſo vorſtellen: N 

„Sagen Sie mal, lieber N., hätten Sie If 
mit mir ein Stück zu ſchreiben?“ L. 

„Hm, warum nicht?“ Haben Sie ei 
Einfall?“ 

„Einen Knopf — den Frack dazu müßh 
wir erſt machen. Aber der Knopf iſt gut. S 
ich ihn Ihnen erzählen?“ 

„Ja gut, bitte.“ b 

Nun erfolgt die Erzählung einer Teimfäh 
gen Auen aus der ſich eine Handliß 
ergiebt. a 

„Sehr nett, — ich habe nur auszuſetzen, de 
die Geſchichte dadurch, daß Sie eine junge Fi 
dazu brauchen, ein wenig franzöſiſch wird. 8 
wiſſen, unſer Publicum will uns keine Seiten 
ſprünge ins Pariſer Gehege erlauben, die jun 
Wittwe müßte ein ganz anderes Geſicht 
kommen. 

„Gut, mir auch recht. Es kann auch 
würdige ältere Dame daraus werden, wir brauche 
ſie nicht mal jung.“ 

„Ja, dadurch kommen wir um die No 
wendigkeit des zweiten Liebhabers herum 
Warten Sie, wie wärs, wenn man das S 
nicht in Berlin, ſondern auf dem Gut anfang 
ließe? . ö 

„Richtig, fo könnte die ganze Junkergeſe 
ſchaft gleich ungezwungen eingeführt werden 
Ich kenne das Leben auf den Gütern ...“ 

„Für den Gutsherrn hätte ich ſogar di 
brillantes Vorbild, — und der alte Guts verwal 
ne wäre der Vertraute, er müßte ſelber Cave 
EE ö 

„Ja gut, ſogar ein naher Verwandter 
Baronin, verarmt und unter Verſchweigung fein 
Adelstitels ..“ | 

„Ja, ganz recht, die Baronin ſträubt iR 
dagegen, ihn anzuerkennen — —“ N 
„ und ſchließlich iſt er Derjenige, der ai 
in Ordnung und fie unter die Haube bringt. 
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als: Phantaſte⸗Zuckerwerk, Marzivan⸗Früchte, Zu Jerwerk mit Liqu⸗ur; 
Deſſert Eoniert, Chocoladen, Conſerven, Früchte. 
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Beſtellungen auf Torten in bekan ter Güte, Marzipane, Striezel mit Mohn, 
Nuß, Man eln und Wiſtazien⸗Maſſe und mit Conflturen, Blechkuchen und ce 
fachen ꝛc. ic. werden jederzeit angenommen. 
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| „Und zwar mit ſich ſelber,“ er heirathet ſie, 
as 2 

„Dann kann er kein naher Verwandter 

in.“ 

„Alfo ein entfernter ...“ 

„Das Geſpräch belebt ſich und um die dra⸗ 

natifche Grundidee, die ja natürlich einer haben 

nuß, gruppiren ſich Gedanken, Pläne und Vor⸗ 

läge ; gewöhnlich wird dieſe Stunde die maß⸗ 


bende ſein, und es wird, was den großen Ge⸗ 
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im raſchen Tempo, dann wieder ſtockend und 
mühſelig. 

Das ſiameſiſche Verhältniß iſt ja wohl auch 
von Schattenſeiten nicht frei. Man muß die ge⸗ 
legentliche Mißlaune oder Verftimmung des An⸗ 
dern in den Kauf nehmen, und bei einem län⸗ 
geren, jedenfalls 6 bis 8 Wochen währenden en⸗ 
gen Verkehr iſt es ja unvermeidlich, daß man an 
dem Andern ſolche Launen beobachtet. Beſcheert 
ſie einem das Leben doch ſelber. 


Wanken zu gerathen, als Frau und Sohn ihm 
ſtarben, als man ihm aber bei Ausbruch des 
Krieges bedeutete, daß ſeine Dienſte von großem 
Werthe für das Land ſein würden, ordnete er 
ſeine perfönlichen Gefühle der Pflicht unter und 
ſtellte ſich feinem Herrſcher zur Verfügung. Das 
japaniſche Volk wird dieſes Opfer niemals vergeſ⸗ 
ſen. — Trotz des Krieges hat der Handelsverkehr 
zwiſchen Japan und Korea im Monat November 
zugenommen. Dazu hat viel beigetragen, daß die 


mir, daß der Herr Doctor nur die verwundeten 


oder kranken Soldaten beſuchte, 


Löhnung 


die von ihrer 


ihm Honorar zahlten. Wir fanden da⸗ 


her bei jedem Soldaten eine Taſchenapotheke vor. 
Dieſe und Dr. Da⸗o aber bildeten die Sanitäts⸗ 
colonnen der ee Armee.“ 
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Winter- Fahr. Plau 


der Loder Fabrikbahn und der mit der 


Aſtbau betrifft, das Weſentlichſte gefunden wer⸗ Es iſt ſchließlich faſt unmöglich, noch anzu⸗ japaniſche Regierung erlaubt hat, daß leichte ſelben in unm ttelbarer Communikation 
en. Der zufälligen Befprechung folgen verab- geben, von wem das Eine oder das Andere in Waaren in den Transportſchiffen der Admiralität befindlichen Bahnen. 
dete Zuſammenkünfte, ſtundenlange Conferenzen | der Compagnie-Arbeit herrührt, man hat gemein⸗ verfrachtet werd en können. Sütig vom 15. (27.) d ber 1894. 
deux, wobei an dem ſceniſchen Skelett weiter⸗ ſam ſoviel daran herumgemodelt, daß die ur⸗ — Der japaniſche Oberlieutenaut —— eu ee 
arbeitet wird. ſprüngliche Idee faſt immer 4 an en 8 hat 1 ihm Wunden Die | Si unden und 
5 dieſe or⸗ Geſicht bekommt, an dem der Mitarbeiter feinen cier der Berliner Garniſon aus dem Lager von Apſahet der 310 9 2 | 
1 1 a ail a e Antheil hat. Bei einzelnen Wortwitzen iſt die | Pingyang einen Brief gerichtet, der vom Empfänger — vodz | | 5 TR 
kin Federſtrich gemacht, kaum mal eine Bleiſtift⸗ Autorſchaft leichter zu behalten, aber es iſt ein | dem „B. B. C.“ zur Verfügung geſtellt worden Ankunft K* Zügen 
ſtilles Uebereinkommen unter den Colaboratoren, iſt. Derſelbe entnimmt dem vom 21. October in Koluſchki 1.33 7.18 | 2.12 7.02 8.45 
ti, um einen Detaileinfall feſtzuhalten. Tomaſchow 
„| daß fie ihren geiſttgen Antheil in dem Ganzen datirten Schreiben folgende Stelle: „ zin — 1019 | &14 — 110.15 
Das Aufrichten eines kunſtgerechten und ein. aufgehen laſſen und nur den GefammiMißerfolg „Als naher Verwandter eines Dberftabsntztid  Oftsomiec = m Dee 
kurzſicheren Gerüſtes iſt eine harte, mühenolle oder Erfolg zu gleichen Theilen auf ihre Schul | dürfte es Sie, verehrter Kamerad, ein wenig in- | „ Jwangorob — 8.17 — 28418 
Arbeit, fie iſt kaum von Scherzen und Lachen ter nehmen. Es iſt natürlich auch ſchon vorge tereſſiren, über das Sanitätsweſen der chineſiſchen “ Stierniemice 4.50 331 326 81 — 
' gleitet, wie man wohl meinen möchte, und es kommen, daß einer der Beiden, wenn das Stück Armee Einiges zu erfahren. Ich kann Ihnen * 5 1 — 320 9.40 4 — 
ergehen Stunden, ohne daß der Bau irgend durchfiel, und ihm ein Organ zur Veröffentli- nun mittheilen, daß unſere Feinde für 20,000 A Fe ra. Pt — 
nen Fortſchritt gemacht hat, ja es wird, wenn chung einer Erklärung bereit ſtand, dieſes vom Soldaten und Officiere, die in Pingyang verſam⸗] „ Moskau 6.50 9.— 8.— el. 
b Noth thut, ſogar heute abgetragen, was man Anſtand dictirte Uebereinkommen durchbrach und melt waren, einen einzigen Arzt, Dr. Na⸗o, hat⸗ n » Hate 6.— 7566 — 112451 — 
keſtern aufgerichtel hat. So ſchreitet die Con? dem Publicum erzählte, daß ihm der Andere ten. Bei der Vorliebe der Chineſen für Banner re 2.41 928 | 414 — 10.05 
fruction des Stenariums vorwärts, ſchneller oder Alles verdorben habe, und das Gute von ihm und Fahnen hatte auch Dr. Yaso eine Fahne ſich „ See ee u 1 
kinder raſch, je nachdem der Stoff triebkräftig ſei. Aber anſtändige Schriftſteller denken fit zugelegt. In einer dunklen Vorſtellung von dem „ Dombrowa 6.8 2.28 15 — 10.51 
Per, ſpröde iſt. Es betheiligen ſich beide Mit⸗ „Mitgehangen, mitgefangen!“ und darum kann Abzeichen der Genſer Convention zeigte ſeine „ Sosnnmice 635 2.45 9.35 — 1.10 
beiter gleichmäßig daran, auf dem Weze uner⸗ eg auch hier heißen! „Es prüfe, wer ſich—für | Fahne auf schwarzem Grunde ein weißes Kreuz ae 247 | 9.19 10.06 — | 6.18 
Bidliger Beſprechung. Hier zeigt ſich ſofort, drei bis fünf Acte—bindet—es iſt ein ſchweres und daneben ſtand in großen Buchſtaben der „ granien 6% „ ae AT 
die Geiſter zuſammengaſſen. Bei der Aus? Stück Arbeit, wenn es aut auf vier Schultern Name des Doctors. Wir haben dieje merkwür⸗ „ Wien 4% „% Tore ae 
ibeitung der Handlung haben ſchon viele Schrift. | zupt, und wenn man es zu einem guten Ende dige Fahne ia Ping⸗yang vorgefunden und fie als = — 
ſeller⸗Bündniſſe Schiffbruch erlitten. geführt hat, darf man ſich wohl die Hände reichen, Curioſität nach Tokio mitgeſchickt, wo fie zur Abfahrt der Züge x 
Aber angenommen, fie zögen gleich kräftig wie zwei Kriegskameraden, die nebeneinander ges | Erheiterung unſerer Landsleute im Zeughauſe von nn 3 or, 9.13 2.— 7.25 
und einverſtändig an dem einen Strang. Die | ftanden haben in Gefahr und Bedrängniß, die | auögeftellt iſt. Vermöge meiner Kenninlg der „ in 113 — 2 325 
heſprechungen haben endlich zu dem Reſultat Entmuthigung und Enthusiasmus, trübe und chineſiſchen Sprache habe ich in das Wirken dieſes „ Dfttomiee 115 — — 2 11223 
führt, daß die Hauptpunkte des Stückes feſt⸗ ſonnige Stunden miteinander verbracht haben. einen Arztes einen tieferen Einblick erhalten, und | „ Iwan vorod 7077 — — — 12.18 
fehen : die Handlung im Großen und die eine., . ...... ið das war ſo gekommen: Unſere Krankenträger ." Eine © 230 2.07 455 1-| — 
in der die Handlung geführt werden fol, die — Die Erkrankung des Feldmarſchalls hatten von den verwundeten Feinden viel zu lei⸗ . Rug Gufon<da 26 2 7 713 I 9 
F Figuren und Charaktere. Nun Yamagata hat in ganz Japan tiefe Betrübniß den. Während die Männer des Rothen Kreuzes , Watſchau 10 12.20 6— 1150 — 
t die Ausführbarkeit ziemlich verbürgt, und man hervorgerufen. Es heißt, daß er ſchon auf der die Verletzten vom Kampfplatz auflaſen, ſchoſſen „ Moskau — '1L- 9.30 1.10 — 
Ib an die Verkleidung des Gerüſtes, an die Reiſe nach der Heimath begriffen und in Kin und hieben die Leute noch nach den Trägern. N urg 17 Nee 
Ausarbeitung des Stoffes immer in derſelben Lien eingetroffen ſei. Der Mikado hat ihm einen Die Unſrigen geriethen darüber in einen erklärli⸗ " Gent Hau 930 19 2 | 2 18 
Beije, berathend und discutirend. Es wird jede, Kammerherrn entgegenfandt , welcher dem Feld⸗ chen Zorn, und um Schlimmes zu verhüten, legte „ Zamisreie 8 04 10.122 — — 226 
duch, die kleinſte Scene gemeinſam durchgeſpro⸗ marſchall ein in den huldvollſten Ausdrücken abe ich mich in's Mittel. Ich war überzeugt, daß die | „ Domdrowa 6 A 8.50 — — 1.07 
n und überlegt, jeder Satz, ja manchmal ente geſaßtes Dankschreiben überreichen ſoll. An feiner Leute nicht aus Schlechtigkeit, ſondern aus Uns | „ J an ce 625 8.20 — — 12.45 
ht um Worte ein freundſchaftlicher Streit, bis] Stelle wird, wie ſchon gemeldet wurde, Generals wiſſenheit fo handelten. Man hatte ihnen geſagt, „ Stan 78 a. 12% las wie 
der Eine den Andern ichen daß der vorge⸗ lieutenant Nodzu als General den Befehl über wie ſich herausſtellte, daß die Japaner alle Ge⸗ „ Branica 950 8.— — — 1.10 
m hlagene Ausdruck der wirkſamere oder bühnen⸗ die erfte Armee übernehmen. Nodzu war thats | fangenen tödteten und fo war es erklärlich, daß. „ Wien - 10:22 I 7e 
mäßigere iſt -und darauf kommt es beim The⸗ ſächlich Oberbefehlshaber bis nach der Schlacht ſie ſich mit aller Kraft gegen ihre Gefangennahme Aakuaft der Züge . 
ater A wehrten. Ich ſetzte ihnen die Bedeutung des Ab: in Lodz 933 | 433 110.16 | 3.03 | 828 


1 555 die Arbeit in täglicher viel⸗ 
undi rohn fort, manchmal leichtflüſſig und 
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unter der Deviſe: 


| Neujahrskarten my 


in feinfter Ausführung jınd 
en gros & en detail 


das Oberkommando übernahm. Schon vor Jah⸗ 
resfriſt begann die Geſundheit Yamagatas ins 


von Ping Nang, worauf Feldmarſchall Pamagata | 


in St. Petersburg 


Ne 


„hon soit ui mal 5 pense“ im Preiſe von 


zeichens auseinander und erfuhr nun auch Nähe⸗ 
res vom Dr. Na⸗o. 


Die Gefangenen berichteten 


Allerhöchſt beſtätigte Geſellſchaft 
A. N. BOC DA NOW & Co. 


empfiehlt die nen herausgegebenen Papiroſſen vorzüglicher Qualitſtt 


In haben in alltu BT 


im 


Mittheilung. 


Das Linoleum-Lagerf = 


Anmerkung. Die fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


10 Stück 10 Kop 
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e 
180 gemäſtete Schmeine 
„Rambouillet“, Durchſchnittsgewicht 130 bis 
150 Pfund find zu verkaufen im Domin ium 
1 bei Gaſoein, Stition der | 


el bahn. (3—2 


Ein tüchtiger 


Buchhalter 


und Correſpondent 
der deutſchen und ruſſiſchen Sprache 


| mädtig, wird per ſofort oder 1. 
Januar geſucht. 3—3 

Offerten nebſt Anſprüchen an die 
Exped. d. Bl. unter Chiffre „R“. 


Karl Kühn 


hen 
er. 


| 7 7 
el SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohn Peirkauer Str. N.. 121, Haus 
P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhe. 
(50 —37 


der Linoleum⸗Mauufaktur 


1 „PROWODNIN 


befindet ſich für Lodz bei 


EA RNL MOK, 
Petrikauerſtraße 104 neu, Heinzel's Pala 3. 


zu bekommen in 


L Zoner's graphiſchen Etabliſſements. 
Dzielua⸗ Straße 13. 


Tie Drognenhandlung 
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fe 
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CCC 


AH 


von der einfachſten bis zu der 4 
Ausführung, ſind auf Lager bei 5— 


Karl MOg k, 


Petrikauerſtraße 104 neu, 500 8 Palals. 
„FFF 


Pelr., Str. Nr. 16, Haus Roſen in Lodz 
beſitzt auf Lager 
Oleum Ricini aromatisatum, 
Ricinusöl, welches vom unangenehmen 
| Geruch und Geſchmack befreit iſt, aus der 


a Apotheke von Wonda & Wiorogörski 
Kachctiner Wein Niederlage | 


in Warschau. 
1 nud ſchwüchliche T 
42 g erſonen 
IL S. ML. Mililow, 8 | a | 
JZawadzka⸗Straße, Haus Scheibler, rer m > Mengen An PR 
empfiehlt dem geehiten Publikum von Logz und Umgegend zu den bevor⸗ n ar on a 
ſtebenden Weihnachtsfeiertagen verihirdene Kachetiner Natur: | 
Hei: 83 ſowie fr ſche . 75 ea Anton | ur 
en. Da iſt ein Tran vo t von echt perſiſchen Teppichen in 
bien Or, e de und e besibsttet ur 55rd Keinen 
efeln (die letztger annten jr 1 c wächter 2 t 
9 Jehr prakilſch er ꝛc.) eingetroffen. 72 Frau geſucht. 
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N. 282. Loszer Tageblatt 
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8822 Den e en 17 J ae Genus, Amſterdam, Rom, Mal 8 
25 138 und Antwerpen vielfach prämiirte f 
Eh: Illuſtrirter Dre 
4 B 2 Dampf⸗ . 
38 * — r 
— 7 
Haus- und Familien-Kalender h Sbfefertugen, Shocoladen- Lich, 
58 28 15 — und Wachswaaren⸗Fabrif von 
535 für das Jahr 828 1% |} 
H: 1895 Jan Wroblewski 
235 a 5 
22 DO A { 
080 B 8 0 
21 8 2 “u = H in Warschau, Kapitulna⸗Straße Nr. 8, Telephon Nr. 400 ı 
=: iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt 938 H ziltalen: Neuy Swint Nr. 33, nahe hmielna- Sr, 
525 ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 115 x Marszalkowska Nr. 153, Ecke Kroleweka -S; 
525 Buchhandlungen zu haben, 82 oO “ enpfiehlt ihre Erzugniffe zu mäßigen Preifen, 
8 8 —ms — 525 ” — DBiederv tläufern wird ein, bedeutender Rabatt gewährt, 
82 5 Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 828 7 Wuchs und Honig 
938 Zeitrechnung, een e der Entfernungs⸗ 525 x wird zum Tageepreis angelaut und verkauft. 34 
955 N B Münzen⸗ Vergleichs tabelle, 328 a . Cokante ouf Wunih g alls und france, * | 
E 3 Notizblätter, Vergleichs tabelle d. Trockenmaße, 928 NXXXN COCCO obe A 
538 Verzeichniß een Galatage, 1 „ Velber maße 2 9 5 — 
938 af fisch. rr aiſer liche Ahe | " „0 chte, 5 H Tie a FE 
8 uſſiſche Orden, 9 enmaße, F eee, 
2 Doreen, | fert, e., , ee , i Bae 
83 „ e e, Tele raphen⸗ Die Einwohnerzahl der größeren 38 | > ; | 
92 f 8 Reglement, 5 Städte der Wels f 15 | 11 IN 1 I Clavierfabrika 
g Lene eee tina, f L. M. BLWÄNL, en Stimme, 
Ben Reglement der Wohnungsſteuer, Für's Haus, 9 N) Lodz, St. Benedieteuftt Rıil 
080 Rufjiicher Zolltarif (vollſtändig), Denkſprüche, empfiehlt fein Clavier-Lager und Reparatur-Werkſtälte 
OSB Einnahmetabelle, Illuſtrationen, 1 
325 Jinsbekecunugs uubele Juſerate. 8 ; 1 2 —— ſowie auch Pianino 
werden gekauft und in Tau 8 (47 — 27 \ 
825 Preis 50 Kop. 98 N 
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Zut Winter Saiſon 


m 
mein gut aſſottittes Lager von in- und ausländiſchen Herren⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schüler⸗Monturen⸗ und Schinell⸗ Stoffen in reichſter Auswahl. 


A 
Leop. Stark, 
Treibriemen in fämmtlihen Dime-ftoren, geleimt und genäht oder genietet, ſowie nur g 


Petrikauer-Straße Ur. 4 nen. 

100.26 lohne Naht), einfache, doppelte und dreifache (auf beigifche Art), aus dem Rückentheil der h 

a —— —— — . belgiſchen und engliſchen Leder herzeſtellt. 

1 Danf⸗Treibriemen aus veftem Material der berühmten eng liſchen Fabrik der Aetſeh 

„Gmdy“ bergeſtellt. N 
Treibriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder S 


Die Bendziner Treibriemen Fab 


Potok & Rosenblum, Bendzin. 


empfiehlt: 


— das — Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibrieme 


72 Onrberoben- 0 5 bebe Gattungen. Sümmtliches Material neueſter Gonftruction zur Verbindung 


Lager technischer Artikel. a 
6 hfit { uf o! | Konstantin 1 Batkiewiez, | DB Mäßige Er 5 ? u — dere franco. 62 } 
e ie er Treibriemen garantirt die i i 
5 r 5 n 


= | 7 r 
Wegen a diefes Artikels ma eee 
sh E 5 & Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Au E r am fertiger & Drange vieler meiner Gönner nachkommend, neben meinem 
zu halben Preiſen A der Peirikauer Pe im Haufe d. H. Friſchman Nr. 50, 
£ wo der Laden des Herrn Peterſilge, befindlichen zahnärztlichen f 
E arl IVI O SEK Garderobe 7 5 Cabinet 3 N 
bet durch den guten Schnitt 5 821 N 
53) Petrikauerſtraße 104 neu, = Palais: und er > „ H In lürz ich E mu ul; \ 
rung, ſowie in- und au iſche | 
Re — Stoffe. — Beſtellungen werden aus 5 5 l * 
9999999999994 9990999000908 eigenem oder gelieferten Material 5 für Arbeiiet und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Erſter bill iger Laden nach der neueſten Mode ſchnell und H Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 7 
81 Lodz. Dyielya Nr. 10, wo ſich die 1 des Herrn Fituch beſi det, 18 zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 1 e N er 3 85 | 1 0 e 1 7 12 
3 8 empfiehl Ss so Bücher für junge inge Mädchen. x u Behandlung d. Zahn nervs „ —.25 | Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 
8 5 cht k 2 8 Halben, G. d & a an ee 23. 165 4 1 x pr. 955 3 1 Zähne v. e e — a 
2 ni ab wahre „165 mmtliche Behandlungen werden von mir perſönli 
3: Weihna 1 3 Oeſchenke ; , e 
oO 2 eine ‚roße Auswahl von Kinder⸗pielzeug, Grabatien Parfüms, Seifen, ä D Hm C. en N Zi N 3.— & BE LER LANE JENE A . 3 ar 
Os Negenihiimer, Handiguhen, Poriemonnaied, ſowie alle anderen Ga⸗ — O Berg, M. Lieschen Fröhlich a 1,68 N 8-10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. # 
0 1 e e dosage 3 8 9 e 105 15 Pract. Zahnarzt | 
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Pesautopr u Usaarca» Jeono sr Zone Aossoseno lleusypon. Schneilpre«sendruck vop Lenpold Zone‘, 1 
Bapmana 30 Hoaöpa 1894 ron 4 


absoffizier-Quartiere und ver: 
viedene andere Räumlichkeiten: 


70 Eduard Häntſchel; 271 M. Blawat; 271 
ch. Kuznitzki; 271d M. Friedmann; 271 A. 
ipſtein; 171b K. Kipper; 2724 Jakob S. 
Goldmann; 2724 Baruch Goldberg; 272 M. 
Silberſtein; 2726 Mordka Hellmann; 2736 F. 
Micherski; 274 J. Lubinski; 274 O. Gold⸗ 
ammer; 275 Ch. Blawat; 275a Getzel Ziegel⸗ 
berg; 276 Herzenberg und Rappaport; 283 K. 


Klukow; 3201 Johann Peterſilge; 320 Alexander 
Friedrich's Erben; 322 Nikolai Seigert; 238 


Auguſt Schmidt; 3384 Siegfried Mannaberg ; 


438 K. B. Rondthaler; 4395 B. Döring ; 440 


Likiernik; 448 E. Pruſchinski; 460 Sch. 


Eaſtein; 473 R. Ziegler; 496 L. Meyer; 501b 
50 0a S. 


A. Pruſſak; 408 F. Eiſenbraun; 
cheps; 516a A. Dobrzinski; 524 O. Czamanski; 
27 Albert Starke; 537 J. Schultz; 57b F. 


S. Mannaberg; 722 Joſef Tanfani; 742 K. 
Eiſert; 746 Fial; 752 R. Pfennig; 756/ Karl 
Bennich; 759 J. Hoffmann; 765 K. Kloß; 768 
H. Wislicki; 769 Jakob Friſchmann; 772 G. 
A 776b M. Prinz; 783 Thienemann 
u. Friedländer; 787g S. Baruch; 787 J. Bred⸗ 
ſchneider; 819 a W. Wever; 843 Danziger u. 
andau; 1077 J. Bredſchneider; 1109 a David 
Friſchmann; 1113 Nathan Braude; 1199/1200 
Joſef Pruſchinowski; 1232/3 Sigmund Jaro⸗ 
tinski; 1287 Schlee u. Kreusler; 1355 Fiſchel 
Seidemann; 1360 Albert Krabler's Erben; 1374 
Ferdinand Rathe; 1387 Jakob Warchiwker; 1404 
Meier Keſtenberg; 1430 Abram Beſſer und 8 


Rudolf Bachofner. (Fortſetzung folgt.) 
e ueber den Doppelmord in Nſcheno 
bei Melnik werden folgende Einzelheiten berich⸗ 
tet: Ein angeſehener dortiger Bürger, der 70 
Jahre alte Hulicius und deſſen Gattin fielen 
Raubmördern zum Opfer. Der Vorfall hat 
allſeits eine um ſo größere Bewegung hervorgeru⸗ 
fen, als der Ermordete eine weithin bekannte 
Perſönlichkeit war. Hulicius, ein alter Achtund⸗ 
vierziger, war Vertrauensmann der jungezechifchen 
Partei für den Melniker Bezirk, er war Obmann 
des junczechiſch ⸗politiſchen Vereins und des 
„Sokol“ in Mſcheno und früher ouch Bürgermeiſter 
daſelbſt. Ein Freund des einſtigen czechiſchen 
Publiziſten Havlicek, hatte ſich Hulicius bereits 
im Jahre 1848 ſchriftſtelleriſch bethätigt und zählte 
auch jetzt noch zu den Mitarbeitern der „Nar. 
L.“. Er bewohnte das Erdgeſchoß eines kleinen 
Haufes am Ringplatz, deſſen Fenſter in den 
Hof führen. Mittwoch Abends war er noch bis 
gegen 11 Uhr im Gaſthauſe, und Donnerstag 
früh wurde er mit zertrümmertem Schädel im 
Hausflur zwiſchen der halbgeöffneten Thür in 
einer Blutlache aufgefunden. Im Zimmer ſelbſt 
and man die Gattin mit unzähligen Stichwunden, 
gleichfalls todt, während die 80 Jahre alte 
Schwiegermutter, welcher die Mörder einen Schlag 
auf den Kopf verſetzt hatten, betäubt dalag und 
ſpäter wieder zum Bewußtſein kam. Sie gab an, 
daß die Blutthat von zwei unbekannten Individuen 
verübt wurde. Man nimmt an, daß die Thäter, 
als Herr Hulicius um 11 Uhr Nachts nach 
Hauſe kam, mit ihm in's Haus eindrangen, 
oder daß fie ihm bereits im Hausflur auflauerten. 
So viel ſcheint gewiß, daß Herr Hulicus bei der 
Hausthür ſeiner Wohnung überfallen, getödtet 
und ſeiner Uhr und Brieftaſche beraubt wurde. 
die Räuber ſcheinen dann in das Zimmer der 
greiſen Schwiegermutter eingedrungen zu ſein und 
ihr einen Schlag auf den Kopf verſetzt zu haben. 
In der Meinung, daß die alte Frau todt ſei, 
dürften die Thäter in das Schlafzimmer der 
Frau Hulieius eingedrungen ſein, um daſelbſt zu 
rauben. Frau Hulicius ſcheint ſich energiſch 
gewehrt zu haben, ſie wurde aber durch zahlreiche 
Stiche getödtet. Der Schreibtiſch wurde erbrochen 
aufgefunden, ſodaß angenommen werden kann, daß 
die Verbrecher dort ihre Beute ſuchten, aber nicht 
fanden. f 
N — Aus London bird berichtet: Hier, 
wo es alle möglichen Ligen giebt, giebt esauch eine 
Anti⸗Korſet⸗Liga, welcher ſowohl Herren wie 
Damen angehören. Das Motto des Vereins lau⸗ 
tet: „Mode ohne Narrheit, Eleganz ohne Extrava⸗ 
ganz.“ Letzter Tage wurde in der Queen's Hall 
eine Ausſtellung von Damenkleidungsſtücken ab⸗ 
gehalten, welche nach den Anſichten des Vereins 
angeformt worden find. Viscounteß Haberton hielt 
die Rede, erklärte aber, Reden würden für die 
Reform der Damenmoden wenig ausrichten. 
Immer noch gäbe es Unterröcke. Die natürliche 
Farm des Menſchen mit zwei Beinen müſſe auch 
bei der weiblichen Kleidung zum Ausdruck kommen. 
Die Damen, welche es in London gewagt haben, 
ſich in der „Reformtracht“ auf der Straße blicken 


zu laſſen, haben übrigens viel Spott und Hohn 


ſeitens der Straßenjugend dulden müſſen. 

— Dieſer Tage ereignete ſich in Seidmar 
(Bez.⸗Amt Fochheim) ein furchtbares Unglück. 
Ein Ortsbürger wollte einen Stier ſchlachten. 
Der Knecht hielt dem Stier beim Schlachten ein 


Tuch über die Augen, damit er das Aufziehen 


des Metzers mit dem Beile nicht ſehe. Der 


Metzger holte aus und ſchlug zu. In demſelben 
Augenblick ſprang der Stier zur Seite, und das 


niederſauſende Beil traf den Knecht, der mit 
zerſchmettertem Schädel todt am Boden lag. Der 
Stier, dadurch wild gemacht, riß ſich los und 


ſtieß der Magd des Bauern 
f " Unterleib, ſodaß auch dieſe ſchwer verletzt darnieder⸗ 
Hausnummer: 4 Julius Hafftſtein; 5 M. 
1; 7 Wolf Neufeld; 10 J. J. Gottlieb u. 
Dreihorn; 17 Cheneinski's Erben; 91/2 J.“ 
id; 240 L. Lubinski; 241 A. Dobrzinski; 
6 M. Keſtenberg; 265 Kohn u. Birenzweig; 
67 H. D. Tempel; 268 Berger; 270 A. Kohn; 


3. Teſchemacher; 570/80 K. Hoffrichter; 620/1 | und zu allen Weltausſtellungen geſandt werde. 
K. Steinert; 626 Rzecht und Eibuſchütz; 713 Er hinterließ ein großes Vermögen. 
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liegt. Der Stier wurde hierauf erſchoſſen. 

— Der Schneidermeiſter Dowe ſtellt 
ſich und ſeinen undurchdringlichen Panzer gegen⸗ 
wärtig im mailänder Edentheater zur Schau. 
Die mailänder Blätter ſind ganz entzückt von 
dem Erfinder. Mit großer Umſtändlichkeit erzählen 
ſie, daß der wunderbare Panzer 5 Centimeter 


dick und 80 Centimeter breit ſei, und daß Herr 


Dowe mit dem vorzüglichen italieniſchen In⸗ 
fanteriegewehr vier Schüſſe gegen ſich abfeuern 
ließ, die ihn mitten in die Bruſt trafen, natürlich 
nur „andeutungsweiſe“, denn die Kugeln konnten 
den „Unverwundbaren“ nicht durchbohren. Später 
wurde mit derſelben Waffe gegen einen 40 
Centimeter dicken Balken geſchoſſen, der glatt 
durchſchoſſen wurde. Der Meiſterſchütze, der den 
geſchäftskundigen Herrn Dowe begleitet, heißt 
Wertern und tritt unter dem Namen „Der neue 
Tell“ auf. 

— In San Paulo (Brafilien) erſchoß 
ſich jüngſt ein gewiſſer Michele Nicolai Carme. 
In einem Schreiben an den Präſidenten der Re⸗ 
publik verlangt er, daß ſein Leichnam einbalſamirt 


— Ein trauriges Bild von der Lage 
in Armenien giebt die nachſtebende Schilderung, 
die dem Briefe eines in einem kleinen Dorfe bei 
Erzerum wohnenden Armeniers entnommen wird: 
„Die Einwohner befinden ſich in ſchrecklicher Lage. 
Es herrſcht Mangel an Lebensmitteln und Räu⸗ 
berbanden plündern und morden. Kürzlich ſuchte 
erne ſolche Räuberbande das Dorf Paſſen bei 
Erzerum heim; ſie mordete in Andag, raubte 
Vieh in Dody, brach in die Häuſer in Scheith⸗ 
Yufuf ein und ſtahl Waaren in Nalz Tſchai. 
Vor etwa vierzehn Tagen, eine Stunde nach 
Sonnenuntergang, drangen vierzehn Räuber in 
das Dorf Todoveran ein und begingen entſetzliche 
Ausſchreitungen. In das Haus des Paſtors der 
proteſtantiſchen Gemeinde, Sukiog, feuerten ſie 
ungefähr zweihundert Schüſſe. Als die Räuber 
merkten, daß der Paſtor nicht zu Hauſe war, 
mußte ſeine Frau büßen — ſie erhielt eine Schuß⸗ 
wunde in den Kopf, woran ſie ſtarb. Einige 
Arme von Khnus wohnten in den unteren Zim⸗ 
mern des Hauſes. Als das Feuern begann, liefen 
ſie hinaus, um zu ſehen, was es bedeute, auch ſie 
wurden lebensgefährlich verwundet. Der ameri⸗ 
kaniſche Miſſionar Richardſon kam von Erzerum 
herüber, um dem Leichenbegängniß der Frau des 
Paſtors beizuwohnen.“ Dieſe Schilderung bildet 
eine ſprechende Ergänzung zu den früheren Be⸗ 
richten über Armenien. 3 


Telegramme. 


Berlin, 11. Dezember. Der Reichs⸗ 
kanzler hat dem Präſidenten des Reichstages 
einen Antrag des Erſten Staatianwaltö beim 
Landgericht Berlin I übermittelt, in welchem die 
Herbeiführung der Genehmigung des Reichstages 
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung derjenigen ſocial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten nachgeſucht 
wird, die in der Sitzung vom 6. d. M. bei dem 
Hoch auf dem Kaiſer ſich nicht von ihren Plätzen 


erhoben haben. Die Anklage wird auf Majeſtäts⸗ 


beleidigung lauten.“ 


Weißwaaren, Con 


J 


En 


die Hörner in den 


eri N ö 


tag 
Nile der Bergfahrt eine Keſſelexploſion ſtatt. 
Das Schiff iſt zertrümmert und ſofort geſunken. 
Der Kapitän Kretzer und der Maſchiniſt Philip⸗ 
ſen ſind getödtet. 5 8 

Wien, 11. Dezember. Die amtliche Wiener 
Zeitung veröffentlicht die Ernennung des Grafen 
von Wolkenſtein⸗Troſtburg zum Botſchafter in 
Paris und des Prinzen von und zu Liechten⸗ 
ſtein zum Botſchafter in Petersburg. 
Peſt, 11. December. Anläßlich der Sanc- 
tion der Kirchenvorlagen werden in ganz Ungarn 
Loyalitätskundgebungen vorbereitet. Die Buda⸗ 
peſter Bürgerſchaft plant im Vereine mit der 
Studentenſchaft für Donnerſtag einen Fackelzug. 
In zahlreichen Localen werden Unterſchriften für 
eine an den Kaiſer zu richtende Dankadreſſe ge⸗ 
ſammelt. Danktelegramme aus allen Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten werden an die Cabinetskanzlei ge⸗ 
richtet. e 

London, 11. Dezember. Nach einer Mel- 
dung des Reuter'ſchen Bureau's iſt in Shanghaz 
das Gerücht verbreitet, die Japaner beſtehen, 
bevor ſie ſich auf Friedesunterhandlungen ein⸗ 
laſſen, darauf, daß ihnen alle chineſiſchen Beam⸗ 
ten, welche auf die Köpfe von Japanern Beloh⸗ 
nungen ausgeſetzt haben, zur Hinrichtung ausge⸗ 
liefert werden. 5 N 

Cattaro, 11. Dezember. Geſtern früh 


4 Uhr 35 Minuten wurde hier ein ziemlich 


ſtarkes, well enförmiges Erdbeben verfpürt; daf⸗ 
ſelbe dauerte 4 Sekunden und bewegte ſich in 
der Richtung von Oſten nach Weſten. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Oppenheimer und Senger 
aus Berlin. — Siegle aus Stuttgart. — Hoffmeister aus 
Coburg. — Tarasow aus Ekaterinodar. — Raginski aus 
Ekaterinoslaw. — Schaewski und Turkus aus Warschau, 

Hotel Vietoria. Herren: Izmirow, Görka, Eisen- 
berg und Goldberg aus Warschau. — Zuk aus Wilna. 


— Kowarski aus Dwinsk. — Bracegidle aus Brünn. — 


Dalberg aus Izbica. — Zaslawski aus Odessa. 

Hotel de Pologne. Herren: Nering aus Sycanow. 
— Patzer aus Kiki, — Azriel aus Kowno, — Rojzmann 
aus Bendsin. — Sorokiewiez aus Lomäa. — Bleszynski 
aus Czostochau. — Dinäniakiewicz aus Zuge). — Gb- 
winski und Beyer aus Tomaschow. — Sobocki aus 
Zoczyca. — Pfefferberg aus Warschau. — Jelinek 


| aus Zelew. 


Notiien f 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
2. bis 10. Dezember 1894 

Getauft 9 Knaben 24 Mädch en. 

Getraut. — Paare. f y 

Geftorben. 10 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 

Therefie Kloß geb. Peikert 76 Jahre, Wilhelmine Ger⸗ 
ling geb. Frei 41 Jahre, Julie Hillemannn geb. Münſch 
74 Jahre, Louiſe Schließer geb. Krieg 29 Jahre. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 
Vom 2. bis 10. Dezember 1894. 


Getauft. 3 Knaben, 2 Mädchen. 
Geſtorben. Emma Griebner 9 Jahre, Rudolf Hem⸗ 
mer 2 Wochen, Pauline Kannwiſcher 10 Tage. 


Heſchäft 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in: 


Nuhrort, 11. Dezember. Geſtern Mit 
fand auf dem Bugſirdampfer „Ruhrort“ 


Getreidepreiſe. 
W arſcha u, den 11. Dezember, 1894. N 5 
(in e ra 2 7 c 
Weizen. j 


Moagen. 


Hafer. 


oursbericht. 
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Lagi 


ewniki Tod:, 
Widzewska 64. (174) 
Cena Okowity 1 dnia 10 Grudnia, 
Netto 
Hurtowa w. 78˙% Es. 8 90 
Szynkowa w. 78% „ 9.— 
(Akcyza 10 kop. od stopnia. ) 
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jeetions: u. Strumpfwaren 


KATNY & CO. 


N 
Petrikauerſtraße Ur. 65, vis-a-vis Graud Hotel, 


Herren-, Damen- und Bettwäsche, Zyrardower u. Jaroslawer Leinen, 


grosse Auswahl in weisser und bunter Tischwäsche, Handtücher, 


Taschentücher, Küchenhandtücher 


und Wischtücher, Federleinen, 


Matratzendrell, Lakenleinen, Bettdecken in Piquée, Chenille, Wolle u. 


Plüsch, Madapolam, Battist, Barchent, sowie Zwirn, Spitzen und 
Stickereien in grösster Auswahl, Gardinen, 'abgepasst und auf 


Arschinen, Cravatten, Cachenez, Manchetten- u. Brustknöpfe, seidene 


Steppilecken eigener Fabrication von Rs. 13.30 pr. Stück, wollene 


Steppdecken von Rs. 7 pr. Stück. 
Ausführung ganzer Ausstattungen. . 


sd AUSWAHL-IN EISERDEN BETTSTELLEN 


| Strumpfwaaren in Baumwolle, Wolle und Seide. 
; Bemerkung Ende dieses Monats verlegen wir unser Geschäfts- 
local nach der Petrikauerstrasse Nro. 48, Haus Kindler. 
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23, Petrikauerstrasse 23. 


Um mein grosses Lager in Winterwaaren zu verringern, habe ich die Preise für fol- 
gende Artikel, welche besonders zu 


geeignet sind, ganz hedeutend herabgesetzt, 


Rein wollene Kleiderstoſfe (Gelegenheitskauf) 33, 35, 40 und 45 Kop. 
Rein wollene Flanelte (doppelbreit) 4 38 Kop. 

Flanelle, prima Qualität % breit, gemustert à 70 Kop 

Vigogne-kar ehent, russisch, reizende Muster 4 11", Kop. 

ama, Petersburger, in sehr grosse: Auswahl ä 11 Kop. 

Flanelleis (Baumwolllanelle) & 13°, Kop. 

Gardinen.i..,schr schönen Mustern & 14, 19, 25. 30 und 33 Kop, 
Seiden-Koulards, glatt und gemusteit, für Blousen ä 30, 45 und 55 Kop. 


remer empfehle mein reichhaltiges Lager iu: 


WOLLEN- & SEIDEN-KLEIDERSTORFEN! 


sowie in den übrigen Artikeln das Neueste der Saison. 


Reelle Bedienung! | Billige, aber absolut feste Preise! 


E — ½-N—õ¾ 


— 


AUSVERKAUF! : 


Reſte von billigen Kleiderſtoffen in verſchiedenen Farben und Muſtern, 
Neſte von Trieotſtoffen, Eiderdauneuflanell, 
Kinderkleidchen, Trieot⸗ Ader. wollene Damen⸗Untertöcke und ſonſtige 


. 5 
* zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
91 Der Verkauf iſt geöffnet: e ei 5 5 


An Sonntagen: Nachmittags von 2—4 Uhr. 


L. r . Anh WIH. LÜRKENS. 
a | 8 ae 


* romeuaden Straße Nr. 35 neu. 


der Gotfeilder Sandelshanfin Lodz Teer ber 


hat beſchloſſen, auf die Heute, Toanerſtag, d. 13. December 1894 


Dividende pro 1894 zweites Auftreten 


eine Abſchlagszahlung don 


Rs. 15. pro Actie de Rs. 250.— * eil re 
& „ 5. — per Juterims Schein de Rs. 125.— | Leipziger Sänger. 


zu leiſten. 

Die Auszahlung etfolgt vou 3. Januar 1895 ab: Steidl, Böt mer, Harnisch, Ehrke, 
in Lodz am der Caſſe der Handelsbank; Ass mann, Ehrhardt u. Werner. 
in Warſchan bei der Commerzbank in Warſchau; | TEEN 
in St. Petersburg bei der Co nmerzbank in Worſchau, St. Der | 8 

tersburger Fil 

Zu dieſem 2 Mind die Saipbng Nr. 21 der J. beziehungs⸗ Reflaurant ia? 

weile Nr. 12 der II. Emſſſton, reſp. die Interims⸗Scheine mit einem 


arithmetiſch geordneten Nummern⸗ Verzeichn, ſſe einzureichen und werden N 
dieſelben nach geſchehener Abſtempelung wieder zurückgegeben. M 


* Ein Riemer 


: der Wiener Damen⸗ſtap⸗lle 
u ı ud N ih le welcher Tärcere Zeit in tiner auswär⸗ Altm 5355 5 
ylinter) im guten Zuſlaade iſt lose 5 en Fabelk beſchäftigt war, ſucht hier 1 
55 ve loufe. 8 12 ae selbige Etelunz. a Direetitee: Dora Grill. 
Zu ragen bel K. Galewski Adr ſſe, Skladowaſtraße N.. 1114 | Ausſchauk von Original⸗Milsner 
Vahaſtraße (Kohlenplaz Nr. 1109. el B. Flaemann. (3-11 Freilag und Sonnabend Jiſch-Eſſen 
"Penautop» m Hazarem Jeono nr Boneps Lossoseno Hensypon. 


Bapmana 30 Honspa 1894 rose, 


'Weihnachts-Geschenken! 3 
| 


K ͥͥ ͤ Kn ͥᷣͥ REIKI CHR 


Lodzer Thalig⸗Theater. 


Heube, Don erſtan, den 13. Denen 1894 


u d id gend⸗ 


POPULAIRE VORSTELLUNGEN. 


und zwar bei den b.fannten populären, bedeutend herabgeſetzten, 
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halben Preiſen der Plätze. i 
4 
2 


. 


Neu elnſtus rt: 


DIE FLEDERMAUS. 


Große Operette in 3 Akten von Johann Strauß, 


Morgen, Freitag, den 14. Dezem ber 1894: 
Und zwar Wee N preiſe wie oben. 


Zum 2 


DER VICEADMIRAL el 


Große Operette in 3 Akten und einem Vorſplel von F. Zl und R. Gers, 
Muſik von Carl Millöcker. 


Die Direction. 


Ax NN 


CIRCUS C. CINISELLE 


Heute, Dohukrfing, der in 13. 18. Derembet 1894: 0 


kus Irıtat tät-Vorstallung, 


Drittes Auftreten der weltberühmten Luftgymnaſtiker, 


—= QUNBAR-TRIO = 


preisgekrönt mit der goldenen Medaille von der Welt⸗Ausſtellung # 
Chieago; in Leiſtungen, n Doppel⸗Piroettennt. 
Großer a 


= Reunuche-Rii inkamyf 


zwiſchen Herrn Wtadystaw Pytlasinski und han 
Adrian Balissat. 


NS. SOO. Prämie RS. 509, 


Avis!! 
Es werden vier urparleliihe Deren aus dem Publikum als Rampe 
gebeten, um jedem Irrthum oder Unregelmäßigleiten entgegenantreten, 


Ade ian Balissat. 

Ferner erſuche ſch, das eee had, Beginn des Kampfes 2m geche 

ten Pub ikum bekannt zu geben, fg 
Adrian Balissat, 4 2 


Rlcherd‘ ‚Riegel, : To 
Ball meister und Reg peur! ul 


Billiger Öelen Gelegenheitskauff 


Eine vierköpfige Strumpf⸗Maſchine mit Vorrichtung zur Fabrikation des ganzen 00 
Strumpf Langen, Ferſen und Füße auf einer Maſch ne zu fabrieiren. 22 Nadeln pr. engl. 30% 
38 Gauges 185/8 inet. breit. 0 

1 Maſchine zur Fabrikation von r gulären Hoſen, Jacken, Tricot⸗Anzügen 2. 22 Naben 
pr. engl. Zoll, 33 Gauches 32 incl. breit. Beide Mü ſchinen mit Einrichtung zum Afarbi Rmgeln 
mit Muſterkette, für Hand» und Dampfbetrieb, aus der Fabeik von F. Reinhold Brauer 9 g mnitz, 

1 JzauardMaſchine, aus der Jabeit von Eduard Tubred & Co., 85 em breit, Zange 25, 
9 BOTEN engl. Fre 

oppenmaſchine, 6/76 cm, aus der Fab ik von Laue & Timageus in Lorblau - Dresben. 

1 Hendſchuhduntmuſtermaſchine, H. M. B. N., 7/3 em, aus der Fabrik, von Laue & 
T araey3 in Loedtau— Dresden, 

1 Strickmaſchine. aus der Fabrik von Worm & Wagner in Böhm. — Kremnitz, mit automat. 
Rundringel⸗ Apparat, 12/22 em. N 

Ferner wird billig abgegeben: Ein Poſten Zephyr, 2/18 mm und einfach, geſärbt; 
Poſten fil d Eeosse und fil de Pers in Nr. 40 und 50 in d veſſen Farben. e 


Die Maſchinen find theils neu, theils gebraucht, aber in gutem Zuſtande. 3 


N fle tanten wollen ſich an U. Straschunski, Wilna, Ignatiewski Dereulök, Haus 
Gelfarb, wenden. 


4 


Junger Kaufmann. N 


pet ecter Buchhalter und Man palant, Dffecite jviſche FRE 


ſcher, Schüler von Prof. Bünsen und 
Fresenius, ertheiit gew ſſengalt 
r RETTET | 
= Inte richl > Ein junger Buchhalter 
III C Emie welcher die dopp. Buchführung gründlich 
+ verſteht, deuiſch und ruſſiſch kötreſpoß⸗ 
Zu erf agen Zawadzkaſtr. 2 m diert, ſucht für kleme Ansprüche ſofork 


3—1 oder vom 1. Jan. 1895 Stellung als 
bei ti Tiesler.” _ - Buchhalter, Comptoriſt oder Gehlilfe des 


155 Buchhalters. DR unter M. E. 55 
an d. Exp. d. 3—1 
35 ie 


J. T MANN. 
Wein und N 


der deulſchen, ruſſiſchen und polnischen Aule, 
Sprache in Wort und Schrift vollkom⸗ Flundern, 
men mächtig, jet mehreren Jahren in Sprotten, 
Spnneret und App letur thäug, ſucht, Goldfſiſche, 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, Stellung Dorſche, 
vom 1. Januar 1895. Sigt, 
Sf. Offerten H. X. J. 11 an die Lachs, 
Exp. d. Bl. zu richten. (8—2 Lachsheringe, 
Ein ehemaliger cand. chem., Deut: e 
| 
| 
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Ein < chorniteinlofer Herd mit voll⸗ 
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